127 DS, 


* 


quälen pflegte, der Gehorſam verweigert wurde. 


1890. 


Mittwoch, 9. Juli. 


Graudenzer 


Erſcheint täglich mit Ansnahme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, koſtet für Grandenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


„Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Grandenz. 
Druck und Verlag ron Guſtav Röthe in Graudenz. 


Der Geſellige. 


No. 157. 4 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ 

Dr. Eylan: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 

Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg: 

G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchhdlg. Rieſenburg: Fr. Med, 
Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


auf das mit dem 1. Juli begonnene neue Viertel⸗ 
jahr werden noch von allen Poſtanſtalten und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen beträgt pro 
Viertelſahr 1 Mark SO Pf. für Selbſtabholer, 2 Mark 
20 Pf., wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. 


h Redaktion und Expedition des Geſelligen. 

a 
Zur Lage. 

„In den Körperſchaften, welche für die Sicherheit eines 

Staates weſentlich beitragen d. i. beim Militär und in der 

Polizei darf der Geiſt der Rebellion nicht geduldet werden, 

denn ſonſt hören beide auf, Organe der Ordnung zu fein, 

und es iſt erheblich faul im Staate. 

Zwei merkwürdige Nachrichten von einigem internationalem 
utereſſe kommen da aus London: 

Am Montag früh verweigerten die Mannſchaften des 
2. Bataillong des Garde⸗Grenadier-Regiments in der 
Wellington⸗Kaſerne bei dem Signal zum Sammeln den Ge- 
horſam. Das Signal war gegeben worden, um eine Reviſion 
der Torniſter der Maunſchaften durch die Offiziere vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Soldaten ſchloſſen ſich in ihren Stuben 
ein. Nach einer Berathung mehrerer Generalſtabsofſiziere 
mit dem Oberſt des Regiments wurde von der Reviſion 
der Torniſter abgeſehen, der Oberſt ließ aber die Main 
ſchaften in Reihe und Glied antreten und machte ihnen Vor⸗ 
stellungen wegen ihres Verhaltens. Dieſe Vorſtellungen 
wurden mit Pfeifen und Schreien beantwortet. Gerücht⸗ 
weiſe varlautet — jo. meldet das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
bureau —, das Regiment werde zum Dieuſte außer halb 
Englands verwendet werden.“ 

Bir haben die telegraphiſche Meldung ganz wörtlich 
wiedergegeben, um beſonders den „gedienten Leuten unter 
unſeren Leſern einen beſonderen „Genuß“ zu bereiten. Der 
Vergleich liegt recht nahe, was wohl in Deutſchland geſchehen 
würde, wenn ſolch' eine unerhörte Meuterei vorkommen würde. 
Die eiſerne preußiſche Disciplin hat ſich den Graudenzern 
vor nunmehr etwa 30 Jahren gezeigt, als auf der Feſtung 
Graudenz einem Hauptmann v. Beſſer, der ſeine Leute zu 
Lang⸗ 
jährige Zuchthaus ſtrafen wurden über die Haupttheil⸗ 
nehmer des Komplotts verhängt, die ganze Kompagnie 
erlitt eine längere Freiheitsſtrafe. Und dabei hatte ſich noch 
herausgeſtellt, daß jener Hauptmann geiſteskrank war und 
die Leute ſeiner Kompagnie anderen Offizieren ſofort ge⸗ 
horchten. Die engliſche Disziplin ſcheint doch recht mangel⸗ 
haft zu ſein, wenn dergleichen Dinge vorkommen können, wie 
oben 9 15 Die Werthſchätzung der Waffenbrüderſchaft mit 
England dürſte ein wenig darunter leiden, wenn man von 
ſolchem Vorgange lieſt, der freilich in einem Lande ſich ab⸗ 
ſpielt, welches die allgemeine Wehrpflicht mit ihrem Geiſte 
nicht kennt, ſondern nur Söldner und Freiwillige. 

Von dem ſtrammen Militarismus, der in den preußiſchen 
Beamten ſteckt, iſt bei den engliſchen Poliziſten auch wenig 
u verſpüren; ſie betrachten ſich gewiſſermaßen als angeſtellte 
rbeiter auf Grund eines Kontraktes. Sie finden, daß ſie 
1 ſchlecht gelöhnt ſind und machen es daher wie andere 

rbeiter — ſie ſtreiken. Wir haben geſtern bereits tele⸗ 
raphiſch mitgetheilt, daß in der Bowſtreet-Polizeiſtation von 
London 130 Schutzleute den Gehorſam verweigert haben und 
daß eine Delegirtenverſammlung, zuſammengeſetzt aus allen 
Polizeibezirken Londons, beſchloſſen hat, am Montag Abend 
ſolle die ganze Londoner Polizei ſtreiken, wenn der 
Miniſter des Junern bis dahin nicht eine befriedigende Aut⸗ 
wort auf das Geſuch der Mannſchaften um Solderhöhung 
ertheilt habe. 

Bis zur Stunde fehlt aus London noch jede Nachricht 
über den Ausgang des angedrohten Polizeiſtreikes. Vom 
Montag Nachmittag wird uns nun aus London berichtet, daß 
der Polizeichef 50 von den Schutzleuten, die am Sonnabend 
Nachts den Dienſt verweigerten, entlaſſen hat. 

Im engliſchen Parlament iſt am Montag auch der 
Polizeiſtreik zur Sprache gekommen. Der Miniſter des 
Junern Matthews erklärte auf verſchiedene Anfragen, nur 
einige junge, unerfahrene Poliziſten“ hätten ſich eines Unge⸗ 
horſams ſchuldig gemacht, dieſelben ſeien deshalb entlaſſen 
worden. Die alten, erfahrenen Poliziſten dagegen betrügen 
fi) würdig der bisherigen Haltung der Londoner Schub: 
maunſchaft. Uebrigens ſeien von dem Chef der Polizei die 
umfaſſendſten Maßregeln getroffen, daß die Polizei der ge⸗ 
ſammten Stadt die ihr obliegenden Pflichten im vollſten 
Maße erfülle. 

Im Londoner Unterhauſe iſt auch zu dem deutſch-engliſchen 

bkommen eine intereſſante Anmerkung von dem Erſten 
Lord des Schatzes, Smith, gemacht worden. Derſelbe er⸗ 
klärte, die ſüdliche Grenze des Walfiſchbay⸗Gebie tes 
(Südweſtafrika) ſei leider nicht genau feſtgeſtellt, es ſeien da⸗ 
er zwiſchen den Behörden des Kaplandes und den deutſchen 
ehörden im Damaralande Erörterungen darüber entſtanden, 
od eine gewiſſe Laudſtrecke, die als Waſſerſtation für die 
Straßen von der Küſte nach dem Inlande wichtig erscheine, 
in die Grenze des Walfiſchbay⸗Gebietes einbegriffen ſei. Ein 
Verſuch, die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten durch eine 
gemeinſame Kommiſſion zu regeln, ſei fehlgeſchlagen. Da der 
engliſche und der deutſche Kommifjar ſich nicht geeinigt hätten, 


— — — — | 


Vom 10. deutſchen Bundesſchießen. 

In der Halle des großen Feſtgebäudes zu Pankow fand 
am Montag das Feſtmahl der Schützen ſtatt. Nachdem 
das Bundesbanner im Mittelbau der Halle unter dem Jubel 
der Schützen aufgeſtellt und die Fahnen der Korps um die 
Kaiſerbüſte aufgepflanzt waren oder zum Schmuck der Pfeiler 
Verwendung geſunden hatten, füllten ſich ſchnell die 98 Tafeln 
des mächtigen Raumes. Insgeſammt nahmen 5500 Schützen 
an dem Feſtbankett Theil. An der Tafel der Ehrengaͤſte 
ſah man den Ober⸗Bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, zwiſchen 
dem Wiener Bürgermeiſter Dr. Borſchek und dem italieniſchen 
Abgeordneten Ademoli. Der von der Franzer⸗Kapelle ge⸗ 
ſpielte „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ gab das Zeichen 
zum Beginn des Feſtmahles, deſſen Anordnung und Aus⸗ 
führung im Allgemeinen vollen Beifall fanden, wenn auch 
einzelne Unzuträglichkeiten (zu laugſames Bedienen trotz der 
400 Kellner u. dergl.) eiutraten, die aber bei der Ueberſüllung 
kaum vermeidbar waren. 

Gewaltige Maſſen von Speiſen wurden verzehrt. Zur 
Stillung des Hungers der Feſtgäſte wurden gebraucht 40 
Zentner Rinderbraten, 16 Zentner Lachs, 2000 Hühner, 
40 Scheffel Gemüſe, 35 Scheffel Kartoffeln und 1500 Köpfe 
Salat. Zur Zubereitung der Erdbeerſpeiſe wurden 3000 
Pfund Erdbeeren und 200 Liter Sahne verwendet. 

Nach dem vom Heunneberg'ſchen Chor geſungenen Kaiſer⸗ 
lied von Grell erhob ſich Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
zum Kaiſer⸗Trinkſpruch. Gehört wurde daraus nur von 
ſehr wenigen Schützen etwas. Die Rede ging unter in der 
geſelligen Fröhlichkeit der Gäſte, aber jeder wußte, wem der 
erſte Toaſt galt und alle Gäſte erhoben ſich, als Forckenbeck 
ſeine Rede vom Friedenskaiſer beendet hatte, zu einem drei⸗ 
fachen Hoch. Die Muſik ſpielte die preußiſche National: 
hymne. Dann ſprach der Präſident des Bundesſchießeus, 
der Berliner Stadtverordnete Dierſch. Er ſagte u. A.: 
Dies iſt ein Feſt der Verbrüderung der deutſchen Stämme 
und der Nationen; freudig bekennen wir es, wir ſind ein 
Volk von Brüdern. (Bei dieſen Worten brauſte ein Jubel 
durch die ganze Verſammlung.) „Möge es die Welt hören“ 
(ſo ſchloß der Feſtredner) „was wir erſtreben, iſt der 
Friede der Völker unter einander. Was wir vermocht, 
das haben wir gethan in dem ehrlichen Willen, Ihnen ein 
ſchönes Feſt zu bereiten. Alle lieben Schützen und Gäſte 
leben hoch!“ 

Dieſe warme Begrüßung fand in lautem Jubel ihr Echo; 
dasſelbe hallte noch lange unter hellem Gläſerklang in der 
Feſtgeſellſchaft nach. Der Geſangchor ſtimmte nach dem Tuſch 
das Bundeslied „Eintracht“ von Mozart an, und die Wahl 
desſelben deutete darauf hin, daß der Vertreter Wiens das 
Wort nehmen wolle. In der That erſtieg bald darauf Herr 
Dr. Borſchek die Tribüne. Er ſagte: 

„Wir ſind hergekommen, um Zeugniß abzulegen von der 
Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Stämme, von dem geiſtigen 
Bande, welches alle Deutſchen umſchlingt. Wir wollten nicht 
daheim bleiben, wo die deutſchen Waffen ſich zum friedlichen 
Wettſtreite ſammeln, jene Waffen, die ſo oft vereint mit den 
unſern und erfolgreich ſtritten für deutſches Recht und deutſche 
Ehre, vereint bei Hochſtädt und bei Turin, vereint auf Leipzigs 
blutgetränkter Ebene, vereint in den glorreichen Tagen von 
Schleswig⸗Holſtein! 

Zu den vielen Grüßen bringe ich als Wiener von Leſb und 
Seele Ihnen den herzlichſten Gruß aus Wien. Mit herzlicher, 
aufrichtiger, ſchweſterlicher Freude ſieht die alte Kaiſerſtadt an 
der Donau die großartige Blüthe der jungen Kaiſerſtadt. Wenn 
wir heimkehren, werden wir zu erzählen wiſſen von der ein⸗ 
müthigen, brüderlichen Geſinnung, die alle Theilnehmer beſeelt 
hat; wir werden erzählen: jenſeits der ſchwarz⸗gelben Pfähle 

wohnen nur Freunde, ob Preußen, ob Schwaben, ob Baiern: 
Alle Stammesbrüder und zuverläſſige Bundesgenoſſen! Wir 
werden erzählen von dem glänzenden Empfange, welcher den 
Schützen Oeſterreichs hier zu Theil geworden iſt. Möge Berlin 
weiter blühen und gedeihen! Es lebe die junge Kaiſerſtadt Berlin!“ 

Abgeordneter Adamoli⸗Rom toaſtete auf das Land Kaiſer 
Wilhelms II., von dem Italien nicht mehr, wie im Mittelalter, 
wilde Kriegswirren trennen. In ſeinem, halb in italieniſchen, 
halb in deutſchen gebrochenen Lauten geſprochenen Toaſt klang 
wiederholt das Wort pace hervor; er begrüßte den Frieden 
der Völker, den Freundſchaftsbund zwiſchen Italien und dem 
deutſchen Reich und ſchloß mit den ſtark accentuirten deutſchen 
Worten: „Es lebe Kaiſer Wilhelm!“ Der Oberſchützenmeiſter 
von Wien ſagte: Der jetzige Miniſter Dr. Miquel hat beim 
neunten deutſchen Bundesſchießen dieſe Schützenfeſte wahre 
Volksfeſte genannt und ſie für nothwendige Bedürfniſſe des 
nationalen Lebens erklärt. Darin liegt die richtige Erkenntuiß, 
daß die Annäherung und gegenſeitige Ergänzung der An⸗ 
gehörigen des deutſchen Volkes der weſentliche Hebel fremder 
politiſcher und kultureller Größe ſind. So iſt denn auch das 
roße geeinigte Deutſchland nicht durch die Waffen allein, 
. in erſter Linie durch den einheitlichen Geiſt ges 
ſchaffen worden, welcher das ganze deutſche Volk für ſeine 
nationale Sache beſeelt. Das deutſche Schützenweſen hat 
dieſen Geiſt gefördert und mit der Liebe zur Waffe ſtets die 
Liebe zum deutſchen Vaterlande genährt.“ Der Redner ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf den deutſchen Schützenbund. 

Der Vertreter Ungarens Savoszt, gab ſeiner Rede einen 
bedeutſamen politiſchen Anſtrich. Unter ſortgeſetzten Eljen⸗ 
rufen ſeiner Landsleute führte er aus: 

„Gebe der Himmel, daß wir unſere Waffen immer nur zu 
unſerem Vergnügen gebrauchen, ſollte es aber einmal anders 
kommen, eine ernſte Stunde ſchlagen, welche Ihr oder unſer 


Seine jubelnd aufgenommene Rede ſchloß mit dem Hoch 
auf die gute Kameradſchaft zwiſchen den deutſchen und un⸗ 
gariſchen Schützenbrüdern im Frieden und auf die untreunbare 
Waffenbrüderſchaft in der Stunde der Gefahr. | 

Noch mehrere Reden verhallten meiſt ungehört im Feſt⸗ 
raum, erſt durch die Zeitung werden ſie die Schützen erfahren. 
Während der Tafel wurden Huldigungstelegramme an den 
Kaiſer und die Fürſten aller auf dem Feſt vertretenen 
Staaten abgeſchickt. 


In den Schießſtänden wird auf 112 Scheiben geſchoſſen 
und zwar auf 56 Feldſcheiben (300 Meter) und ebenſo viele 
Standſcheiben (175 Meter). Außerdem ſind Meiſterſcheiben, 
Serienpunktſcheiben, Jagdſcheiben (laufendes Wild, 60 Meter), 
Piſtolenſcheiben und zwei Haſenſcheiben (35 Meter) eingerichtet. 
Strenge Vorſchriſten regeln den Verkehr in der Schießhalle, 
die nur von Beſitzern der offen zu tragenden Feſtkarte be⸗ 
treten werden darf. Jeder Verſtoß gegen dieſelben koſtet 1 
Mark Strafe. Die Warner (Schreiber) notiren die Reſultate; 
beſondere Vorkehrungen ſollen getroffen ſein, um eventuelle 
„Mogeleien“, wie ſie bei früheren Feſten durch Profeſſions⸗ 
ſchützen verübt worden ſein ſollen, zu verhindern. In manchen 
Kreiſen wird, hoffentlich unbegründet, die Befürchtung laut, 
daß die Betheiligung der norddeutſchen Schützen an dem 
Schießen keine allzu lebhafte ſein werde, da die Beſtimmung 
der deutſchen Bundesſchießen: „Es wird nur freiſtehend aus 
freier Hand geſchoſſen“ nicht dem auf norddeutſchen Schieß⸗ 

lätzen üblichen Gebrauch entſpricht. (Die norddeutſchen 
Schützen werden gut thun, wie wir ſchon geſtern empfohlen 
haben, ſich im freihändigen Schießen auszubilden, um mit 
anderen Schützen konkurriren zu können.) 

Den erſten Preisbecher auf Standſcheiben holte 
ſich am erſten Tage des Bundesſchießens Herr Guſt. Zimmer⸗ 
mann aus New⸗York. Herr Zimmermann gilt zur Zeit als 
der beſte Kunſtſchütze der Vereinigten Staaten; er gehörte 
bisher und auch noch jetzt dem auf dem Berliner Feſt ver⸗ 
tretenen Korps „Zentrum? an, wurde aber — echt ameri⸗ 
kaniſch — vor der Abreiſe von den „Independent⸗Schützen“ 
„bewogen“ (!), die Fahrt nach Deutſchland mit ihnen zu 
machen, um den Ruhm ſeiner Kunſt den Independenten zu⸗ 
kommen zu laſſen. Seltſam dieſe Art der Preisbewerbung 
ſeitens der Independent⸗Schützen. 

Herr Wolff-Parchwitz (Liegnitz) gewann den erſten 
Becher auf der Feldſcheibe. Im Piſtolenſchießen ging 
der erſte Becher an einen Schützen aus der Schweiz. Den 
zweiten Preisbecher auf Standſcheiben erſchoß ſich Herr Dr. 
Stein⸗New⸗Pork, den zweiten auf Feldſcheiben Herr Philo 
Jacoby⸗San Francisco. Weitere Preisbecher auf Feld⸗ 
ſcheiben errangen Herr Kämmer-Jena, Herr Willy Förſter⸗ 
Berlin und Herr de Bary⸗Offenbach. 

Unter den amerikaniſchen Schützen herrſcht ob des Auf⸗ 
tretens des Independent⸗Korps arge Verſtimmung. Schon 
das Zuſpätkommen des Korps am Tage des Einzuges hatte 
unangenehm berührt. Am Feſtzugtage kam es zu weiteren 
unerquicklichen Auftritten, da die Independent⸗Schützen die in 
New: York ſchon genau vereinbarte Reihenfolge nicht inne⸗ 
hielten, ſondern fich an die Spitze des Zuges ſtellten und 
auch trotz der Vorhaltungen der übrigen amerikaniſchen Korps 
nicht von dieſer Stelle wichen. 


Die urkundlich älteſte Gilde vom deutſchen Schützen⸗ 
bund iſt die zu Homburg vor der Höhe, welche gegenwärtig 
in Berlin weilt. Die Gründung erfolgte in der Zeit von 
1388—1390, jo daß dieſe Gilde in der Lage iſt, im September 
ihr 500jähriges Jubiläum zu feiern, für welches ſchon gläu⸗ 
zende Veranſtaltungen vorbereitet werden. 

Die Geſammtzahl der zahlenden Perſonen, welche 
am erſten Sonntag den Feſtplatz des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens beſucht haben, iſt bisher ſchätzungsweiſe auf 110000 
feſtgeſtellt; eine genaue Abrechnung war bisher noch nicht 
durchzuführen. 


Die Oſt⸗ und weſtpreußiſchen Schützen⸗Ab⸗ 
ordnungen, etwa 50 Mann ſtark, ſind in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt bei der Ankunft auf dem Bahnhof Friedrichsſtraße durch 
den Lehrer Bürkner Namens des Feſtausſchuſſes begrüßt 
worden. Herr Bürkner führte in ſeiner Rede aus, daß das 
Licht aus dem Oſten gekommen ſei und auch für Preußen 
die Morgenröthe eines neuen Tages. Der Führer der 
Königsberger Schützengilde, Weinhändler Kauffmann, ant⸗ 
wortete Namens der Genoſſen: 

„Im Reiche glaubt man vielfach, bei uns heulen noch die 
Wölfe und liege der Schnee bergehoch. So ſchlimm iſt es 
nicht, aber freilich ſind wir Söhne einer armen Provinz. 
Dennoch ſchlagen unſere Herzen warm für das deutſche Vaterland.“ 
Alsdann bewegte ſich der Zug unter den Klängen der 
Muſik des 3. Garderegiments mit Vorantragung der Fahnen 
nach dem Rathauſe. 


Amerikaner und Deutſche. 

Auf dem Nationalfeft der Jndependent⸗Schützen von News» 
Nork im Kaiſerhoſe zu Berlin hat der amerikaniſche Geſandte 
William Phelps eine Rede gehalten, in welcher er ausführte, 
daß die höchſten Güter der Menſchheit auch in einem Boden 
gedeihen können, der keinen Goldſtaub enthält, und daß der 
aus Deutſchland heimkehrende Amerikaner ſich die Lehre an⸗ 
eignen möge, die zu ertheilen der Deutſche geboren ſei; um 
ſo beſſer werde er gerüſtet ſein, der Plage des Materialismus 


entgegenzutreten, und damit werde er auch feinen Theil der 
150 Willienen wieder einbringen, den Amerikaner in dieſem 
Jahre in ä 

„Unſere politiſchen Geizhälſe jammern (fuhr Phelps fort 
ſiber dieſe Verſchwendung: eee dne 
bures Gold fortgenommen aus dem Lande, ohne daß etwas 
dafür aufzuweiſen iſt. Wo aber bleibt der Gewinn des 
Reiſenden, das Viele, das er gelernt, jener geiſtige Gewinn, 
den man im Zollhauſe nicht verſteuern kann? Jawohl, er 
zann von Deutſchland allein einen Gewinn heimbringen, der 
einen Theil dieſer gewaltigen Summe vollſtändig deckt. 
leberlegen wir nur. Der amerikaniſche Reiſende war der 
Meinung, daß wir, die alle Menſchen frei und gleich geboren 
aennen, die Einzigen wären, die ein Herz für die Armen und 
Bedrückten hätten, und er ſah, wie ein Hohenzollernkaiſer die 
Welt zuſammenberuft, um die Wohlfahrt der Armen zu heben, 
der Kaiſer des armen Mannes. Unſere Reiſenden werden 
künftighin großherziger zu denken haben. Wir meinten, daß 
wir, die in dem einzigen Lande wohnen, in welchem Alle, 
arm und reich, ihr eigenes Heim haben, nirgends ein bes 
. Familienleben finden könnten. Ja, ſicherlich, kein 
Familienleben iſt ſüßer und reiner als das unſere; aber wir 
‚ernten in Deutſchland, daß ihm ein größerer Inhalt gegeben 
werden könne. Wir ſahen den Deutſchen, wie er die Seinen 
zu allen ſeinen Erholungen und in manche ſeiner Geſchäfte 
mit ſich nimmt, überall ruhelos, wenn ohne ſeine Frau und 
Kinder; und wir erkennen dieſen großen Unterſchied, daß die 
amerikaniſche Familie in der Heimath zuſammenhält, die 
deutſche Familie aber in der Heimath und in der Fremde. 
So kehrt unſer Reiſender zurück, ein beſſerer Gatte und 
Vater, und was die Erholung betrifft, die wir Amerikauer 
mehr brauchen und für die wir mehr ausgeben als irgend 
ein anderes Volk, ſo ſehen wir, wie der Deutſche ſich mehr 
Vergnügen für eine Mark verſchafft, als wir für einen 
Dollar, und weshalb: weil wir der Anſicht ſind, daß ein 
Vergnügen keins jer, wenn es nicht koſtſpielig iſt; aber gerade 
weil es koſtſpielig geworden, müſſen Viele von uns ſich mit 
Wenigem begnügen. Der Reijende aber wird bemerken, 
wenn er um ſich blickt, daß der Deutſche ſich überall ver⸗ 
gnügt; er kann es, denn er freut ſich über Alles, wie be⸗ 
ſcheiden und anſpruchslos es ſich auch giebt. Wenn er die 
Patti nicht hören kann, ſo ſingt er ſchlimmſten Falls ſich 
ſelbſt ein Lied; wenn er Strauß nicht hören kann, ſo lauſcht 
er einer beſcheidenen Kapelle, und hier in Berlin, wenn er 
ſich gar nichts leiſten kann, ſo ſetzt er ſich auf einen jener 
Sechſerſtühle drüben auf dem Wilhelmsplatz, glücklich wie ein 
König, weil er das Palais Radziwill ſehen kaun, in welchem 
einſt ſein großer Bismarck lebte. Mit ſolchen Lehren werden 
und müſſen wir als beſſere Bürger, als erleuchtete Menſchen 
in die Heimath zurückkehren. Jawohl, was kann der Ameri⸗ 
kaner nicht noch in all den Beziehungen lernen, in denen es 
uns fehlt: eine beſcheidene Lebensweiſe, die hier überall (2) bes 
folgt und geachtet wird, eine Vorliebe für die freie Natur, 
in welcher der Deutſche Alles zu thun liebt, mit Ausnahme 
des Sterbens, eine Liebe für Kunſt und Wiſſenſchaft, für 
Muſik und Himmel und Baum und Fluß und Berg, die dem 
Bettler ſo viel Befriedigung gewähren wie dem Fürſten. 
Kein Zollhaus wird Euch aufhalten, meine Landsleute, wenn 
Ihr bei Eurer Heimkehr dieſen unſchätzbaren Erwerb mit 
Euch bringt; größere Achtung vor perſönlichen Vorzügen, wie 
Sparſamkeit, Einfachheit, Freudigkeit, neue Anſichten über 
deu Reiz des Familienlebens und eine größere Bewunderung 
für die Kunft: lauter Waffen, um Euch im Kampfe gegen 
den Materialismus zu kräftigen.“ 

Dieſe Rede wurde mit rauſchendem Beifall aufgenommen. 

Die amerikaniſchen Schützen gehören der reichſten 
Schützengilde der Welt an, denn dieſelben verfügen über ein 
Vereinsvermögen von rund 92 Millionen Mark; ein Ver⸗ 
mögen, welches eben nur unter amerikaniſchen Verhältniſſen 
u ſammeln möglich geweſen iſt. Die in Berlin anweſenden 
New-Horker Schützen, insgeſammt reiche Männer, machen 
die Schützenfahrt auf Koſten ihrer Gilde und ſind ſeitens des 
Schatzamtes derſelben angewieſen worden, in keiner Weiſe zu 
ſparen, ſondern die Deutſchen der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas im Mutterlande würdig zu vertreten. 

Vielen deutſchen Schützen iſt die Reiſe nach der 
Reichshauptſtadt nicht fo leicht geworden. Gar mancher 
unſerer Landsleute aus dem Oſten hat ſeit Jahren geſpart, 
um für ſich und ſeine Frau die Fahrt nach dem Bundes⸗ 
ſchießen zu ermöglichen und ſich in in der Reichshauptſtadt 
auch einmal zu vergnügen nach langer ſchwerer Berufsarbeit. 

Sl 


Berlin, 7. Juli. 

— Die deutſche Kaiſer⸗Flotte, welche ſeit Sonntag in 

Chriſtianſand vor Anker liegt, hat am Montag Topflagge 
ehißt zu Ehren des Geburtstages von Prinz Eitel Fritz. 
In Gegenwart des Kaiſers fanden am Sonntag Turnübungen 
der Mannſchaft des Panzerſchiffs „Kaiſer“, Montags 
Uebungen im Segeln und Rudern ſämmtlicher Boote der 
Flotte ſtatt. 

Prinz Eitelfritz hat am Montag ſein ſiebentes Lebens⸗ 
jahr vollendet. Der reich veranlagte zweite Sohn unſeres 
Kaiſerpaares mit den langen, blonden Locken und den ſchönen 
blauen Augen iſt ſchon jetzt ein bejonderer Liebling der 
Berliner. - 

— Die „Irene“, Kommandant Prinz Heinrich, iſt am 
Montag Nachmittag von Chriſtianſand ausgelaufen und ſoll 
am 8. Juli in Kiel eintreffen. 

— Der Kaiſer hat der Tochter des deutſchen Generalkonſuls 
in Chriſtiania, Baroneſſe v. Oertzen, für ein ihm überreichtes 
Silhouetten⸗Album, zu welchem der deutſche Generalkonſul die 
Dichtungen verfaßt hat, eine goldene mit Brillanten beſetzte Broche 
in Form des Reichsadlers geſchenkt. — Für die Armen der Stadt 
Chriſtiania hat der Kaiſer 1500 Kronen leine Krone etwas über 
eine Mark) geſpendet. 

— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ erklärt auf das Ent» 
ſchiedenſte die Nachricht der „Freifinnigen Zeitung“, daß der Kaiſer 
auf der Reife nach Kiel auf der Station Schwarzenbeck eine Zus 
fammenkunft mit dem Fürſten Bismarck gehabt habe, für un 
richtig mit dem Hinzufügen, der Friedrichsruher Berichterſtatter 
des „Hamburger Korreipondenten“ fei auf dem Bahnhofe Schwarzen⸗ 
beck geweſen, Fürſt Bismarck aber nicht. 

— Die Newyorker Independent⸗Schützen begeben ih 
dieſen Dienstag zu einem Beſuch des Fürſten Bismarck nach 
Friedrichs ruh. 

Sammlungen zum Bismarckdenkmal.] Dem Cen⸗ 
tral-Comitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den 
Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt find ferner über⸗ 
wieſen: aus Hamburg 72000 Mark, aus Bremen 6000 Mark 
und aus Magdeburg 6000 Mark. 

—, Der Ausſchuß der Leſehalle der deutſchen Studenten 
an der Prager Univerſität hat beſchloſſen, für den Bismarck⸗Denk⸗ 
malfonds 1000 Mt. zu ſpenden. Der Poltzei⸗Direktor forderte 
den Obmann der Leſehalle auf, dieſen Beſchluß für null und 
nichtig zu erklären, widelgenfalls der Berein aufgelöft werden würde. 


— Aus Abgeordnetenkreiſen wird der „Magdeburgiſchen 
geitung“ mitgetheilt, daß der Finanzminiſter Miquel eine 
eform der Einfommenitener auf Grundlage der Selbſt⸗ 
einſchätzung beabſichtige. Bekanntlich enthielt ſchon der 
Steuergeſetzentwurf vom Jahre 1883 den Grundſatz der 
Selbſteinſchätung für das Kapitalvermögen. Nach allen 
Nachrichten, die über den Rücktritt des Herrn v. Scholz in 
die Oeffentlichkeit gelangt ſind, ſoll auch dieſer die Selbſt⸗ 
einſchätzung und zwar für ſämmtliche Steuerpflichtige beab⸗ 
ſichtigt haben, aber an dem Widerſpruch des Fürſten Bis⸗ 
marck gegen die Selbſteinſchätzung der Landwirthe geſcheitert 
ſein. Die Frage, ob die Selbſteinſchätzung für alle Steuer⸗ 
pflichtigen eingeführt werden ſoll, ift jedenfalls eine der 
ſchwierigſten, die es auf dem Gebiete der Steuerpolitik giebt, 
aber es iſt ja möglich, daß Herr Miquel ſie zu löſen weiß. 
— In Ausführung des im Mai zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und der Aktien⸗Geſellſchaft „Deutſche Oſt⸗Afrika⸗ 
Linie“ abgeſchloſſenen Vertrages über Einrichtung und Ber 
trieb einer regelmäßigen deutſchen Poſtdampferverbindung 
mit Oſt⸗ Afrika wird die erſte vorläufige Fahrt auf der 
Hauptlinie Hamburg —Delagoabay am 23. Juli von Hamburg 
aus angetreten werden. Auf dieſer Fahrt werden die Hafen⸗ 
orte Rotterdam, Liſſabon, Neapel, Port Said, Suez, Aden, 
Sanſibar, Dar⸗es⸗ Salaam, Lindi und Mozambique ange⸗ 
laufen. Der endgültige Fahrplan wird demnächſt durch das 
Amtsblatt veröffentlicht werden. 

— Die zwanzigſte Generalverſammlung des „Verbandes 
deutſcher Müller“ iſt am Montag in Hamburg 
(Konzerthaus Ludwig) von dem Vorſitzenden van den Wyn⸗ 
gaert⸗Berlin eröffnet worden. Im Laufe der Verhandlungen 
wurde einſtimmig eine Erklärung angenommen, welche dahin 
geht, daß die Generalverſammlung die Ueberproduktion 
als Hauptpunkt des ſchlechten Geſchäftsganges des Müller⸗ 
gewerbes anſehe und den Vorſtand beauftrage, Schritte zu 
thun, um dieſem Mißſtande abzuhelfen. { 

Ein Kongreß deutſcher Friſeur⸗, Barbier⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innungen wird am 21. und 22. Juli 
in München ſtattfinden. Mit dieſem Kongreß iſt eine Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Innungsfachſchulen und ein Schau⸗ 
friſieren verbunden. Ueber 400 Ausſteller ſind bereits an⸗ 
gemeldet. 

In einer Zeit, wo alles „tagt“, können die Hebammen 
nicht zurückbleiben: am 22. und 23. September wird in 
Berlin der „Erſte deutſche Hebamment ag“ zuſammen⸗ 
treten. Derſelbe wird ſich u. a. auch mit dem Antrag zu 
beſchäftigen haben, den altehrwürdigen Ausdruck „Hebamme“ 
in den modernen „Geburtshelferin“ zu verändern. 

Frankreich. Eine Milliarden⸗Erbſchaft, um welche 

ſich 600 Erben bewerben, wird demnächſt die Kammer in 
Paris beſchäftigen. Anaſtaſio Tibaldi lieh im Jahre 1624 
der Staatsbank von Venedig 800000 Dukaten zu drei Prozent. 
Der einzige Erbe Tibaldi's, Jean Thiery, ſetzte ſeine in 
Frankreich lebenden Verwandten zu Erben ein. Die Erbſchaft 
wurde jedoch in Folge mannigfacher Umſtände nicht aus⸗ 
efolgt und erſt Bonaparte überbrachte im Auftrage des 
Direktoriums Anfangs dieſes Jahrhunderts die rieſig an⸗ 
gewachſene Erbſchaft nach Frankreich, woſelbſt ſie dem Staats⸗ 
ſchatze einverleibt wurde. Die Erben Thiery's verlangen nun⸗ 
mehr vom franzöſiſchen Fiseus die Herausgabe der Erbſchaft 
im Betrage von 31 Milliarden Francs. 

Spanien. In der Provinz Valencia nimmt die Cholera 
wieder zu. 

Rußland. Der ruſſiſche Thronfolger wird im 
Herbſt dieſes Jahres eine große Seereiſe nach Aſien unter⸗ 
nehmen. In ſeiner Begleitung werden ſich ſein Bruder, der 
Großfürſt Georg, ſowie der bekannte Naturforſcher Dr. Radde 
aus Tiflis, ein geborener Danziger, befinden. Die Reiſenden 
werden auf ihrer Fahrt auch Shanghai anlaufen und von 
Wladiwoſtok aus den Weg quer durch Sibirien machen. 

Ein ruſſiſcher Regierungskommiſſar, welcher beauftragt 
iſt, die Verhältniſſe der deutſchen Kolonien in Süd⸗ 
rußland zu prüfen, richtet fein Augenmerk beſonders auf 
folgende Fragen: Ob in den Dorſſchulen ruſſiſch gelehrt, ob 
die kommunalen Behörden ſich der ruſſiſchen Sprache im 
mündlichen und ſchriftlichen Verkehr bedienen, in welcher 
materiellen Lage ſich die Anſiedler befinden, wie viel Land 
ſie beſitzen, bezw. was ſie zu ihrem urſprünglichen Beſitz er⸗ 
worben haben. 

Serbien. In Belgrad hat dieſen Sountag auf Staats⸗ 
koſten und unter ſehr großer Theilnahme der Bevölkerung 
die Beerdigung des in Priſchtina ermordeten Konſuls 
Marincowic ſtattgefunden. Ein Beamter des Auswärtigen 
Amts hielt die Gedächtnißrede für den Verſtorbeuen und gab 
dabei dem Wunſche auf Aufrechterhaltung der guten Be⸗ 
ziehungen zur Türkei Ausdruck. 

Bulgarien. Nach der Hinrichtung Panitza's iſt bis jetzt 
die Ordnung und die Ruhe in Bulgarien nicht geſtört 
worden. Die Mehrheit der Bevölkerung ſoll der Meinung 
ſein, daß die gegen Panitza erkaunte Strafe eine verdiente 
war und daß die Hinrichtung nothwendig geweſen iſt, um ein 
abſchreckendes Beiſpiel zu geben. 

— | 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Juli 1890. 

— Die diesjährige Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode 
wird, wie die „D. Z.“ Hört, auf den 11. November (Luthers 
Geburtstag) nach Danzig einberufen werden. 

Zum Reichskommiſſar bei dem Preußiſchen Seeamt in 
Königsberg iſt der Kapitän zur See a. D. Glomsda von Buch⸗ 
holz in Königsberg ernannt worden. 

— Der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Nickiſch⸗Roſenegk zu 
Marienwerder iſt zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſtdenten 
im Bezirks⸗Ausſchuß ernannt. 

— Der Chef der Servis⸗Abtheilung, Oberſtlieutenant Erff⸗ 
ling, wird morgen hier anweſend ſein, um die Einrichtungen der 
biefigen Garniſon zu revidiren. 

— Die Rieſenburger Schwadron des 5. Küraſſierregi⸗ 
mentes durchzog heute auf dem Rückmarſch von Gruppe wieder 
unſere Stadt. 

— Die Mitglieder des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
„Merkur“ unternahmen am Sonntag zu Wagen mit einer 
Muſikkapelle eine Fahrt nach Kulm zum Beſuche des dortigen 
Kreisvereins „Merkur“. In Sartowitz und Schwetz wurden 
Pauſen Kun An der Kulmer Fähre von den Mitgliedern des 
Kulmer Vereins begrüßt, marſchirte man mit Muſik in die Stadt 
und verlebte dort mit dem befreundeten Verein zuſammen mehrere 
fröhliche Stunden. 

— Das bisher der Frau Wittwe Holder⸗Egger gehörig ge⸗ 
weſene Haus in der Grabenſtraße iſt für 5400 Mk. in den Beſitz 
des Bürſtenmachers Wilke übergegangen. 

— Der Ober⸗Regierungsratyh Dr. Scheffer und der Re 
gierungs⸗Aſſeſſor de la Fontaine in Bromberg find an die Res 
gierungen zu Düſſeldorf bezw. Aachen verſetzt worden. 

— Der Gerichtsſchreiber Sekretär Schlüter bei dem Amts⸗ 
gericht in Danzig iſt auf feinen Antrag mit Penſton in den Ruhe⸗ 


— 


ſtand verſetzt. Der Aktuar und Dolmetſcher v. Malotki in Konitz 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und Dol⸗ 
meiſcher nicht bei dem Amtsgerichte in Konitz, ſondern bei dem 
Amtsgerichte in Löbau ernannt. . 0 

a . Förſter Schneider in Jagdbude bei Warnen iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Herrn R. Herrmann in Königsberg iſt auf einen aus⸗ 
ziehbaren Möbelwagen ein Reichspatent ertheilt worden. 

3 Gollub, 7. Juli. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich in vergangener Woche in der Nähe einer hieſigen Dampf- 
ſchneidemühle. Zur Bewachung des Holzhofes batte man zur 
Nacht zwei große Kettenhunde losgelaſſen. An einem Morgen 
verabſäumte der Platzverwalter die großen Beſtien feſt zu legen. 
Die achtjährige Tochter eines Betriebsbeamten bewegte ſich ſpielend 
in der Nähe der Mühle, als beide Thiere auf das Kind losſtürzten 
und es jämmerlich zurichteten. — Das Mühlengut Pachur iſt 
von dem hieſigen Mühlenbeſitzer Koslikowski für 25 500 Mark ge⸗ 
kauft worden. u 

O. Aus dem Kreiſe Strasburg, 7. Jull. Ein anſcheinend 
toller Hund iſt vorgeſtern in Neuhoff getödtet worden. Die 
geſetzliche Hundeſperre dürfte darum in kurzer Zeit verhängt werden. 
Schade nur, daß man in dieſer Beziehung nicht energiſch genug 
zu Werke geht. Ehe die nöthige Anzeige an das Landrathsamt ab⸗ 
geht, ehe die Behörde die Sperre verfügt und das Kreisblatt die 
Maßregel zur öffentlichen Kenntniß bringt, vergehen doch immer 
einige Tage. Da müßte die Ortsbehörde in jedem Falle ſofort 
die Interimsſperre anordnen, um möglichem Unheil vorzubeugen. 
— Am 1. Auguſt tritt Herr Poftmeiſter Weigt⸗Lautenburg auf 
feinen Antrag in den Ruheſtand; ſein Nachfolger iſt Herr Meyer⸗ 
Terespol. — Die anhaltend kühle und naſſe Witterung hat den 
Fliegen, Mücken, Raupen und anderm Ungeziefer arg mitgeipielt, 
Weder Menſchen noch Thiere haben ſich über die Plage des ſonſt 
läſtigen Geſchmeißes zu beklagen, auch die Garten und Feldfrüchte 
ſtehen unbeſchädigt in voller Uepppigkeit. r 

e Schwetz, 7. Jull. Das S hügenfeft der hieſigen Schützen⸗ 
gilde fand geſtern und heute ſtatt. Die Königswürde errang ſich 
mit 34 Ringen der Beſitzer eee erſter Ritter wurde 
Banmeiſter Löwner mit 33 Ringen, zweiter Ritter mit 31 Ringen 
Konditor Kuhn; Becherſchütze wurde Maurermeiſter Meißner. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Juli. Der Blitz ſchlug 
eſtern gegen Abend in die Scheune des Beſitzers Hoppe in 

l. Wöllmitz und ſetzte dieſelbe im Augenblick in Brand. Das 
Feuer ergriff bald auch die anderen Wirthſchaftsgebäude, ſowie 
einen Stall des Beſitzers Bromund. Das Vieh kounte gerettet 
werden, doch ſind nicht geringe Vorräthe an Heu und Klee ver⸗ 
brannt. — Heute hielt in Soßnow Herr Prediger Gehlhar den 
erſten Gottesdienſt ab, mit welchem die Einweihung der vom 
Guſtav⸗Adolfs⸗Frauenverein zu Wiesbaden für das neu zu grün⸗ 
deude Kirchſpiel geſchenkten prachtvollen Altargeräthe verbunden war. 

Elbing, 7. Juli. Der Gautag des Gauverbandes 29 des 
deutſchen Radfahrerbundes hat geſtern hier ſtattgefunden. 
Viele Radfahrer aus Danzig, Graudenz, Marienwerder, 
Königsberg u. ſ. w. waren auf ihren Rädern hierher geeilt. 

Diterode, 7. Juli. Das Gauturnfeſt des Drewenzgaues 
wurde gejtern in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt abgehalten. 
Turner aus Allenſtein, Guttſtadt, Löbau, Mohrungen, Neidenburg, 
Neumark und Soldau nahmen an dem Feſte theil. Das Wett⸗ 
turnen und die Kürübungen zeigten, daß das Turnen in den Vereinen 
eifrig gepflegt wird. 

Bromberg, 7. Juli. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde heute die Schloſſerfrau Julie Marquardt von hien 
wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung der Mitglieder des 
Landgerichts und der Staatsanwaltſchaft, ſowie des Polizei⸗Jn⸗ 
ſpektors K. zu einem Jahre Gefänguiß verurtheilt. Von der 
Anklage der Verleitung zum Meineide, deren ſie ſich dadurch 
ſchuldig gemacht haben ſollte, daß fie in eigener Sache, in der fig 
wegen Kuppelei und Betruges ein Jahr Gefängniß davoutrug, 
zwei Zeuginnen zur Ablegung eines falſchen Zeugniſſes durch Ge⸗ 
ſchenke zu verleiten ſuchte, wurde fie freigeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus beantragt. In derſelben 
Sitzung wurde der Arbeiter Herrmann Manglos aus Mocker bei 
Thorn zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Im Oktober 
v. J. hatte er vor dem Standesamte zu Mocker eine rechtskräftige 
Ehe geſchloſſen. Bald darauf verließ er aber feine Ehefrau heim 
lich und hielt ſich hier und in dem benachbarten Kaltwaſſer aufs 
Im März d. J. beantragte er bei dem Standesamte für den 
Landbezirk Bromberg das Aufgebot zum Zweck der Eheſchließung 
mit einer anderen Frau und gab dabei dem Standesbeamten 
gegenüber die wiſſentlich falſche Verſicherung an Eidesſtatt ab, daß 
er nicht verheirathet ſei. Auf Grund dieſer Verſicherung und der 
beigebrachten Papiere veranlaßte der Beamte das öffentliche 
Aufgebot, welches jedoch wieder zurückgenemmen wurde, als die 
Nachricht hieeher gelangte, daß der Angeklagte verheirathet ſei. 

Bofen, 7. Juli. Der Verbandstag der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz 
Poſen hat heute hier begonnen; Genoſſenſchaften aus 18 Orten 
waren vertreten. 

In der heutigen Hau ptverſammlung berichtete der 
Verbandsreviſor Lewinſohn⸗Nakel, daß er neun Genoſſeu⸗ 
ſchaften je einmal und drei Genoſſenſchaften je zweimal revidirf 
habe. Von einer Beſchlußfaſſung über den Antrag: gegen dis 
Heranziehung der Genoſſenſchaften zur Gewerbeſte uer ge 
meinſchaftlich vorzugehen, nahm der Verband auf Anrathen des 
Anwalts Abſtand. Der Anwalt empfiehlt wiederholtes Petitio⸗ 
niren, daß bei dem neuen Finanzminiſter vielleicht Erfolg haben 
werde; dazu ſei Hoffnung auf eine baldige Aenderung der Ge⸗ 
werbeordnung vorhanden, welche den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht mehr entſpreche. Die Frage, ob die Reviſionen und 
deren Koſten ſtatt von den Unterverbänden von dem Cent ral⸗ 
verbande übernommen werden ſollen, verneinte der Anwalt, 
obwohl er meinte, die Bundes regierungen würden einer dahin⸗ 
gehenden Aenderung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes nicht abge⸗ 
neigt fein. Die Leitung der Reviſionsangelegenheiten durch den 
Centralvorſtand würde dem Genoſſenſchaftsweſen nach der Meinung 
des Anwalts nicht weſentlich förderlich ſein. Der Etat für den 
Unter verband Poſen für 1890/91 wurde auf 2316 Mk. Einnahme 

und 1592 Mk. Ausgabe feſtgeſetzt. Der Unterverbandsbeitrag 
ſoll 1½ Prozent des Reingewinns und 30—100 Mk. von der 
Genoſſenſchaften betragen. Für die in Ausſicht genommene 
Penſionskaſſe des Centralverbandes ſind bis jetzt 50000 Mk. ge⸗ 
ſammelt; der Grundſtock ſoll jedoch auf 300 000 Mark gebracht 
werden, bevor die Penſionskaſſe in Wirkſamkeit tritt. Zu dieſem 
Zwecke ſchlug der Anwalt vor, vom Reingewinn ½ Prozent und 
für die 9 1 10-150 Mk. ajehreSeltng zu ent⸗ 
richten. Die Vertreter werden in ihren Vereinen für dieſe Bora 
ſchläge eintreten. Zum Verbandsreviſor wurde Lewinſohn⸗Nakel 
und zum Verbandsdirektor C. Meyer⸗Poſen wiedergewählt. 

© Poſen, 8. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Reſtaurateur Kaldonski, welcher ſeine Ehefrau durch 
Beilhiebe getödtet hat, zu 8 Jahren Sudkgaus, i 

O. Poſen, 5. Juli. Ein ſonderbares Verlangen ftellte heute 
ein Angeklagter an den Vorſitzenden des Sch engerichts 
Derſelbe hat ſich dadurch eines Hausfriedensbruchs ſchuldig ge⸗ 
macht, daß er in eine Exerzierbaracke eingedrungen iſt, um do 
zu nächtigen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auß 
feine vielfachen Vorſtrafen zu vierzehn Tagen Gefängniß, melde 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
Als dem Angeklagten das Urtheil verdolmetſcht wurde, bat er den 
Vorſitzenden, dieſer möge ihm die Haare ſchneiden 
denn er wolle anſtändig ausſehen, wenn er aus dem Gefängniß 
entlaſſen werde. 

Die evangeliſche Gemeinde Witkowo feierte vor einigen 
Tagen das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. Die Stadt Witkowo 


wurde im Jahre 1708 gegründet. In Folge eines Aufrufs der 
damaligen Beſitzerin 5 Marie von Szcezianinska wanderten 
hier aus Schwaben und 


8 auch aus Oſtpreußen viele evan⸗ 


geliſche Handwerker ein. Gegenwärtig gehören der Gemeinde etwa 
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1400 in mehr als 100 Ortſchaften zerſtreut wohnende Mitglie⸗ 
der an. 

e Schneid emühl, 7. Jull. Die Fortbildung sſchulen 
machen den Gerichten viel zu ſchaffen. Einmal ſollen die Schüler 
ich verantworten, weil ſie die Schule nicht beſuchen, ein ander 

tal find es die Meister, denen zur Laſt gelegt wird, ihren Lehr⸗ 
ius⸗ lingen nicht die erforderliche Zeit zum Schulbeſuche gewährt zu 
0 Ein intereſſanter Fall ſolcher Art wurde heute vor der 


— In den Gruben des Harzer Bergwerksvereins Neudorf iſt 
ein großes Lager ſehr ſilberreicher Bleierze entdeckt worden. 
— [Eine Exploſion!] fol im Kurſalon von Oſtende ſtatt⸗ 
gefunden haben, durch welche angeblich eine Perſon getödtet und der 
Direktionsſaal ſowie die anſtoßenden Räume zerſtört worden find. 
— Die von uns bereits gemeldete Heuſchreckenplage in 
Algier und Oran nimmt einen erſchreckenden Umfang an. Die 
Einwanderung wird in Teniet⸗el⸗Haad auf einer Linie von 75 Kiles 


ieſigen Strafkammer verhandelt. Der Hotelbeſitzer G. aus dat > N \ 
SR . vs angeklagt, — Lehrling at vom Schul⸗ ee 84 der ine . a 7 ee Den en chin 
zur beſuche zurückgehalten zu haben, wurde aber vom Schöffengericht af nge von Tauſenden von Men 2 anpft. 
egen zu Dt. Krone freigeſprochen. Die Freiſprechung war aus folgen⸗ aſſe Zu 8 (= = on Länge 9 Mir. Beile und 
geu. dem Einwande des Angeklagten erfolgt: Er hätte / Jahre hin 12 „Tie Wer DON * aa 88 damit angefüllt 
lend durch feinen Lehrling ſtrengſtens zum Schulbeſuch angehalten, a * e 1 6 a K bewätti R en 
zten hätte ſich aber genöthigt geſehen, ſeinen Lehrling, der immer mit Biel 6 1 2 I eb; DR: 2 el nich gen 3 5 
iſt Ungeziefer behaftet heim kam, vom Schulbeſuch zurückzuhalten.] Viele Ernten fin con derer — 1 3 x 
k ge⸗ Sein ganzes Geſchäft würde darunter leiden und ſein Haus — lein Luſtmordſ ift wieder in der Rheinprovinz verübt 
würde in böfen Leumund kommen. Gegen dieſes Urtheil legte] worden. Die Leiche eines zwölfjährigen Mädchens aus dem Dorfe 
0 die Amts anwaltſchaft die Berufung ein, und in der Berufungs-] Flehe bei Düſſeldorf wurde mit durchſchuittenem Halſe und auf⸗ 
Die inſtanz wurde das Urtheil nicht beſtätigt, ſondern der Angeklagte geſchlitztem Unterleibe in einem Kornfeld bei Düſſeldorf aufgefunden. 
den. zu einer Geldſtrafe von fünf Mark verurtheilt. In den Grün⸗ — Die Einwirkung des Blitzſchlages auf den 
ug den führte der Borfigende aus: für den Lehrmeiſter beſtehe nun menſchlichen Körper. Hofrath Profeſſor Nothnagel in Wien 
abe einmal die Verpflichtung, ſeinen Lehrling zum Schulbeſuch anzu» knüpfte kürzlich an die Unterſuchung eines vom Blitze getroffenen 
die halten, Nebenumſtände könnten nicht rechts wirkſam ſein. Im vors | Mädchens ungefähr folgenden Vortrag: In früheren Zeiten 
imer liegenden Falle hätte Angeklagter im Uebrigen Abhilfe durch Bes | wußte man nur ſo viel, daß die Brandwunden, welche der Blitz⸗ 
fort ſchwerde ſchaffen können. ſchlag verurſacht, eine Zickzackfigur zeigten und daß die weiteren 
igen. — — Ban nn. der a. gr > > 1 
& N ahrzehnte haben durch weitgehende Verſuche an Kaninchen au 
1 Sommertheater in Graudenz. auf dieſem Gebiete Klarheit geſchaffen. Es jtellte ſich heraus, daß 
den Man hat das Anzengruber'ſche Volksſtück] die Einwirkung des Blitzſchlages aufs Gehirn, Rückenmark und 
zielt. „Der Pfarrer von Kirchfeld“ der Verunglimpfung Nerven zweifellos ſei. Andererſeits ſind es hochgradige nervöſe 
ſonſt der katholiſchen Kirche geziehen, und es iſt deshalb in gewiſſen | Erſcheinungen, welche lebhaft an diejenigen erinnern, die bei Eiſen⸗ 
üchte Gegenden verboten geweſen. Aber der gegen das Stück erhobene | bahnunglücken und anderen Erſchütterungen auftreten. Geſichts⸗ 
Vorwurf iſt durchaus unberechtigt. Zwar wird darin Bigotterie] und Sprachſtörungen ſind häufige Vorkommniſſe und können zeit⸗ 
tzen⸗ und Unduldſamkeit gebührend gegeißelt, aber keineswegs wird das | lebens beſtehen bleiben oder bilden ſich theilweiſe zurüd. In 
ſich durch die katholiſche Kirche als ſolche angegriffen, ſondern nur die | anderen Fällen beobachtet man an vom Blitz getroffenen Menſchen 
urde kulturfeindlichen und menſchenverderbenden Auswüchſe, wie fie auch] eiue tindiſche, bald zur ausgelaſſenen Heiterkeit, bald zur melancholi⸗ 
igen au anderen Kirchen zu tadeln find. Daneben wird die Kirche, wie] ſchen Traurigkeit hiuneigende Gemüthsſtimmung. Auch haben die 
fie fein ſoll, in zwei Prieſtern vorgeführt, die geradezu Ideale | Erfahrungen gelehrt, daß der Blitz nur an der Ein⸗ und Aus⸗ 
hlug chriſtlicher Menſchenliebe und Opferfreudigkeit darſtellen. Mit liebe⸗ trittöitele eine große Wirkung entfaltet, jo z. B. geſchah es, daß 
e in vollſter Hingebung an feinen Gegenſtand und mit meiſterhafter] ein Blitzſchlag, welcher in ein Schulzimmer drang, nur das erſte 
Das Hand hat der Dichter dieſe beiden Prieſter geſchildert. Der eine, und letzte Kind in der Bankreihe beſchädigte. Hofrath Nothnagel 
'owie der Pfarrer Wetter von St. Jakob in der Einöd, ein ehrwürdiger] hob hervor, daß zur Behandlung der Lähmungen und der anderen 
ettet Greis voll himmliſcher Milde, der in einem abgelegenen Gebirgs- | in Folge des Blitzſchlages entſtandenen Sinnesſtörungen die 
ver⸗ dorfe in einem langen Leben voll Entſagung und Entbehrung alle [„Metallo-Therapie“ am geeignetjten iſt, welche darin befteht, daß 
den Noth und alles Elend feiner Pfarrkinder mit getragen hat, der | man einen großen Hufeiſen⸗Magueten abwechſelnd auf den Kopf, 
vom andere, der Pfarrer von Kirchfeld, ein junger, geiſtvoller, hoch⸗] Rumpf und auf die Gliedmaßen legt. Dieſes Verfahren weiſt 
vita 3 von der Würde feines heiligen Berufes durchdrungenerbeſſere Ergebniſſe auf, als die bis vor Kurzem noch in derartigen 
war. ann von derſelben Milde der Geſinnung gegen die Schwachen] Fällen angewendete Elektrizität. Hat man dagegen Gelegenheit, 
des und Strauchelnden und von menſchenfreundlichſter Duldung gegen | einen gaus friſchen Blitzſchlag zu behandeln, jo ſorge man zu⸗ 
den. Andersgläubige, der die Sünden des ihm vorangegangenen Eiferers]nächſt für Lüftung der Kleider, lagere den Patienten mit dem 
der, der ſtreitenden Kirche durch Verſöhnlichkeit wieder gut zu machen] Kopie hoch, ſorge für Ruhe und friſche Luft und begieße den Kopf 
und Frieden und Eintracht zu erhalten ſtrebt. Jene Sünden] bei anhaltender Bewußtloſigkeit mit kaltem Waſſer. 
aues werden in ihren Folgen recht draſtiſch geſchildert. Zwei Dörfer, — lRuffiſche Unduldſam keit.] Die zahlreichen deutſchen 
ten. Altötting und Kirchfeld, bilden geradezu feindliche Lager. Im Familien, welche in Niwka und anderen an der ſchleſiſchen Grenze 
urg, erſten herrſcht die finſterſte Bigotterie, in dem zweiten eine lebens⸗ gelegenen ruſſiſch⸗polniſchen Ortſchaften wohnen, haben bisher für 
Gotta rohe Frömmigkeit, dort reißt der Fanatismus die Herzen der | die Ausbildung ihrer Kinder in der Weiſe geſorgt, daß ſie dieſelben 
einen kenſchen auseinander, hier bringt die Duldſamkeit fie zu ſchönem nach dem nur 20 Minuten entfernten Myslowitz in den Schul: 
Bunde zuſammen. In der packend gezeichneten Geſtalt des Wurzel⸗ unterricht ſchickten. Nunmehr wird ihnen dieſe Art ihrer elterlichen 
mer ſepp ſind die Folgen dieſes Fanatismus auf's Schärfſte geſchildert.] Fürſorge ſehr erſchwert werden, denn es erging ſeitens der ruſſiſchen 
hien In ſeiner Jugend von ſeiner Braut, der „ketzeriſchen Luther'ſchen“, | Behörde eine Bekanntmachung, wonach es in Zukunft den Schülern 
des durch alle Mittel der Bigotterie getrennt, iſt er einſam durch's verboten fein ſoll, deutſche Schulbücher nach Hauſe zu bringen. 
ta Leben gewandert, verbittert bis in's innerſte Herz hinein und ein — Der tapfere General Boulanger wäre dieſer Tage 
der wüthender Haſſer aller len An dem Pfarrer von Kirchfeld | auf ein Haar um feine Freiheit gekommen. Er hatte nämlich 
durch lucht er ſeinen daß auszulaſſen, da er ſſeht, wie dieſer ein junges, | einen Freund aus Frankreich, bei deſſen Abreiſe nach dem Hafen 
r fig ebenſo ſchönes, wie tugendhaftes Mädchen aus Menſchen⸗ von St. Heller begleitet. In der Kajüte des franz ö⸗ 
trug, freundlichteit in fein Haus aufnimmt, und wie zwiſchen] ſiſchen Schiffes wurde ein längerer Abſchiedstrunk gehalten und 
Ges diefe beiden vortrefflichen Meuſchen ſich Beziehungen anknüpfen, | der General bemerkte zu feinem Schrecken, daß das Schiff ſich be⸗ 
aats⸗ die für das Gelübde des Prieſters gefährlich werden könnten, reits in Bewegung zu ſetzen begann. Er eilte nun raſch auf's 
elben wenn beide nicht fo rein wären, wie fie find, und wenn nicht] Verdeck und bat den Kapitän flehentlich, ihn noch an's Land zu 


r bei beide ſich mit ſchweren Seelenkämpfen ſelbſt bezwängen. Die 
tober Berleumdung des Wurzelſepp prallt machtlos an der Reinheit 
iftige des Prieſters ab, und als nun gar die alte Mutter Sepps ſich 
heim. ins Waſſer ſtürzt und der tief erſchütterte Sohn in ſeiner Noth 
auf. ſich an den Pfarrer von Kirchfeld wendet, um ſeiner Mutter 
den ein ehrliches Begräbniß zu ſichern, das ihr anderswo von der 
zung Bigotterie verſagt werden würde, da packt der Pfarrer von Kirchfeld 
mien den Verzweifelnden mächtig an die Seele, tröſtet und erhebt ihn 
daß und beweiſt ihm, wie Unrecht er thue, die Sünden einzelner Glieder 
) der an dem ganzen Stande der Prieſter und an der Kirche zu rächen, 
liche welche die Menſchenliebe predigt, wenn fie ihrem Stifter folgt. Gewiß 
die iſt das Stück ein Tendenzſtück, aber ein Tendenzſtück im beſten 
i. Sinne des Wortes. Herr Otto ſpielte den Pfarrer von 
den Kirchfeld ganz ausgezeichnet, den oben geſchilderten Charakter 
ovinz des Mannes bis ins Einzelnſte hinein mit vollſter Lebens⸗ 
Irteis wahrheit vorführend. Eine ste 1 Leiſtung bot Herr Berthold 
mit ſeinem Wurzelſepp, indem er in ergreifenden Tönen der ur⸗ 
der ſprünglichſten Empfindung die tiefe Verbitterung, Haß, Jammer 
fen und Verzweiflung ausklingen ließ. Ebenſo waren die Anna Birk⸗ 
oldir meier der Frau Jakobi, der Pfarrer Vetter des Herrn Rein⸗ 
1 dis E der bigotte Schulmeiſter des Herrn Baum lebensvolle 
| eſtalten. Auch die übrigen Perſonen des Stückes, welche zum 
des Theil mit dem glücklichſten Humor gezeichnet ſind, fanden eine 
titiog recht wackere Darſtellung. 


jaben Eine wahrhaft großartige Kunſtleiſtung bot Herr Otto am 
Ge⸗ Sonntag als Karl Moor in Schillers „Räubern“. Da war keine 
chält⸗ Spur von jenem hochtrabenden, innerlich hohlen Pathos, zu welchem 
und Schillers überſchwänglicher Stil leider manchen Darſteller ver⸗ 
ral⸗ führt, ſo daß aus dem tragiſchen Helden ein zum Lachen reizender 
walt, parodiſtiſcher Bramarbas wird, ſondern Alles athmete Natur und 
ahin⸗ war durchgeiſtigt von pſychologiſcher Wahrheit. Mit höchſter Treue 
abge⸗ wurde der Seelenzuftand des Feuerkopfes gemalt, deſſen Reue, 
deu nach wild durchſtürmten Tagen durch das Bubenſtück ſeines Bruders 
nung zurückgewieſen, fich in wilden Trotz verwandelt, der in einem 
r den Leben voll Gewalt und Geſetzlofigkeit, aber immer durch den Ge⸗ 
ahme danken geadelt, daß durch dieſe Geſetzloſigkeit noch ſchlimmere 
itrag Greuel — — Sünder gerächt werden ſollen, unfühnbare 
den Schuld auf ſich ladet und tragiſch zu Grunde geht. Es würde zu 
mene weit führen, Herrn Ottos Spiel von Scene zu Scene zu ver⸗ 
t. ges folgen; es genügt zu ſagen, daß es von Scene zu Scene hin⸗ 
rache reißender wurde und durch endloſen Applaus, Bravo⸗ und Hervor⸗ 
tefeng rufe verdientermaßen belohnt wurde. Von bedeutender Wirkung 
und war das Spiel des Herrn Baum als Franz Moor; Herr Baum 
ent⸗ſchien ein ganz Anderer geworden zu ſein, als man ihn bisher 
Vor⸗ geſehen hat, in ſolchen Rollen ſcheint ſeine eigentliche Kraft zu 
Nakel liegen; ex gab den glatten, heuchleriſchen Schurken ganz vortreff⸗ 
lich, namentlich war die Erzählung des Traumes und die Selbſt⸗ 

heilte mordſcene von packender dramatiſcher Gewalt. Der alte Moor 
durch wurde von Herrn Kurzbuch, Amalie von Frl. Berndt, 
Spiegelberg von Herrn Kleinke, Schweizer von Herrn Förſter, 
heute Roſinsky von Frau Jacobi, Herrmann von Herrn Waldheim 
ichts im Allgemeinen befriedigend gegeben, wenn es auch an Uneben⸗ 
9 ge⸗ heiten im Spiel nicht ſeglte Im Großen und Ganzen machte 


ſetzen. Der großmüthige Kapitän fuhr denn auch den General, 
welcher thatſächlich bereits gefangen war, wieder an's Land 
zurück. 

— [Des Goldes Fluch.] Der Hauptgewinn der vierten 
Klaſſe der Schloßfreiheits⸗Lotterke iſt auf Nr. 31 068 ge⸗ 
fallen. An dieſem Looſe ſpielte der Kohlenhändler Moritz Kirſtein 
in Breslau eine Hälfte, während ſich die zweite Hälfte im Beſitz 
der Buchhalter der Breslauer Eiswerke befand. Der Kohlenhändler 
hatte durch die Zeitungen eine Berichtigung erlaſſen, wonach ihm 
nur ein kleiner Theil der gewonnenen 500 000 Mk. zugefallen jet, 
in Wirklichteit hat er aber 250000 Mk. baar ausgezahlt erhalten 
und an keinen Dritten etwas abgetreten. Es behauptet aber der 
Kriminal⸗Kommiſſarius Stein, er habe auf den vierten Theil des 
dem Kirſtein zugefallenen Gewinnes Anſpruch, weil er dieſem ein 
achtel Antheil der erſten Klaſſe baar bezahlt habe. Kirſtein weigerte 
ſich zu zahlen, und Stein erhob nun gegen ihn die Civilklage. 
Ehe ein Termin ſtattfand, verſchaffte ſich der Kohlenhändler einen 
Auslandspaß und wollte eine „Vergnügungsreiſe“ nach England 
unternehmen. Auf dem Wege nach dem Bahnhofe wurde er in⸗ 
deſſen auf Grund eines Haftbefehls von Seiten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verhaftet. Gegen Bürgſchaft von 75000 Mk. — Kirſtein 
hat's ja dazu — erfolgte ſchließlich ſeine Freilaſſung. 

— [Ein ſpekulatives Geſchenk.] Eine Anzahl reicher 
Amerikaner ſchenkten kürzlich der Frau des Präſidenten Harriſon 
in Newyork eine Villa in einem Badeort. Frau Harriſon hatte 
dieſelbe aber kaum bezogen, als fie inne wurde, daß es ſich bei 
dem Geſchenke in erſter Reihe darum handelte, den Werth der 
umliegenden Häuſer und Grundſtücke in die Höhe zu treiben, die 
vorher von den Geſchenkgebern in richtiger Spekulation auf die 
Neugierde der Amerikaner angekauft worden waren. 


— Die Stromſchnellen des Niagara zu durch⸗ 
ſchwimmen verſuchte kürzlich wieder ein tollkühner Waghals. 
Er gelangte wohlbehalten bis an die Wirbel, wurde dann aber 
gegen die Felſen geſchleudert und 100 Fuß von dem Punkte, wo 
Kapitän Webb ſ. Z. umkam, verwundet ans Ufer geſchwemmt. 


— Welch' ſonderbare Blüthen die Jubiläumsſimpelei 
unſerer Zeit hervorbringt, zeigt eine Nachricht, wonach bei einem 
in dem Städtchen Tr. abgehaltenen Schützenfeſte die Schützen 
mit Muſik und Fahne vor die Bude einer Würſtchenfrau 
marſchirten, die den Schützenplatz nun ſchon 25 Jahre beſucht. 
Hier überreichte der Oberſchützenmeiſter unter präſentirtem 
Gewehr der Schützenbrüder der Jubilarin einen Lorbeerkranz mit 
der Mittheilung, daß ſie nach Direktoriumsbeſchluß vom Stand⸗ 
geld befreit ſei. Die Frau war natürlich ſichtlich gerührt! 

— [Doppelfinnig.] Fremder Schütze: „Nun, Bruder, 
wie ſteht's denn? Haft Du heute was getroffen? — Berliner 
Schütze: „Ja, Scheibe!“ 


Aus deutſchen Bädern. 


— In dieſen Tagen iſt an dem Badeort Wildungen ein 
neues, mit 40 Betten ausgeſtattetes Krankenhaus, das zum Ge⸗ 


g dächtniß der verſtorbenen Fürſtin von Waldeck den Namen Helenen⸗ 
do die Vorſtellung, auch abgeſehen von dem hervorragenden Gaſt, ir fahrt, feierlich e worden. Dasfelbe rk 
t au einen durchaus würdigen Eindruck. ſtimmt, in erſter Linie den weniger bemittelten Badegäſten, inſon⸗ 
velche — — derheit ſolchen, die zugleich einer chirurgiſchen Behandlung (Blaſen⸗ 
rden. Verſchiedenes. ſtein 20.1) bedürfen, auch alleinkommenden Kindern Auf⸗ 
r den ER z nahme und Pflege zu gewähren, 

dem — Fünf chineſiſchen Artillerie⸗Offizieren, die in Rendsburg 


igniß don ihrem Diener, einem Schleswig⸗Holſteiner, um Goldſachen im 
Werthe von 12000 Mk. beſtohlen find, hat Kaiſer Wilhelm den 
nigen Kiomnten Betrag für die entwendeten Gegenſtände aus- feiner 


Reueſtes. (T. D.) 
Berlin, 8. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt 


towo chatulle überweiſen laſſen. zu den Gerüchten von Major v. Wißmauns Abficht, den 
der — Eine ruſſiſche e e, N Unfer | Abſchied zu nehmen, von unterrichteter Seite: Wißmann 
erten deutſches Nationalepos, das Nibelungenlied, iſt zum erſten Male ſt von ſeinem Aufenthalte in Afrika wirklich krank und 
evan⸗ 


in vollſtändiger und > anſprechender Ueberſetzung ins Ruſſiſche 


dringend erholungsbedürftig; von der And ung eines 
erſchienen. Der Ueberſetzer heißt M. J. Kudrjaſchew. — 32 


Abſchiedsgeſuches iſt an amtlicher Stelle nichts bekannt. 


* Berlin, 8. Juli. Von mehreren Seiten wird die 
Nachricht von der bevorſtehenden Entlaſſung des Kultus 
miniſters von Gofzler für unrichtig erklärt. 

Der Erbprinz von Ratibor hat ſich auf der Jagd durch 
Selbſtentladung des eigenen Gewehrs ſchwer verletzt. 

London, S. Juli. Ruheſtörungen fanden in Bowſtreet 
geſtern den ganzen Abend ftatt. (Vergl. z. Lage). 
Gegen 9 Uhr ſtaute ſich die Menichenmenge derart, daſt 
fie die ganze Strafe füllte. Eine ſtärkere berittene 
Polizeiabtheilung verſuchte die Straße zu ſänbern, jedoch 
erfolglos. Mehrere Verhaftungen und Berwundungen 
fanden ſtatt. Eine Kavallerie ⸗ Abtheilung begleitete 
den Wagen des Prinzen von Wales, als dieſer die Oper 
gegenüber der Polizeikaſerne verließ. 

London, 8. Juli. Die Unruhen in Bowſtreet * 
dauerten heute früh fort, erſt um 2 Uhr begann ſich die 
Menge zu zerſtreuen. Die durch die Volkshaufen ange: 
richteten Zerſtörungen ſind beträchtlich, viele Häuſer ſind 
beſchädigt, zahlreiche Fenſterſcheiben find zertrümmert, 
eine große Zahl Perſonen iſt verhaftet. 

New⸗Nork, 8. Juli. Die Stadt Fargo (Mord: 
Dakota) iſt von einem heftigen Wirbelſturme heute heim: 
geſucht worden; mehrere Perſonen wurden dabei ge⸗ 
tödtet. Ein Eiſeubahnzug der Nord Paziſie⸗ Bahn foll 
infolge des Sturmes entgleift ſein. Genauere Nachrichten 
fehlen noch. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 29. Junt bis 6. Juli. 
Aufgebote: Arbeiter Joſeph Nell und Thereſe Ruhmann— 
Schuhmachergeſelle Johann Moeller und Apollonia Marchlewski. 
Mufiker Frauz Kucharzewski und Helene Bulwan. 

Geburten: Vorarbeiter Auguſt Meißner, Tochter. Geſchäfts⸗ 
reiſender Julius Poetſch, Tochter. Glaſermeiſter Robert Lerch, 
Sohn. Arbeiter Auguſt Zedler, Tochter. Arbeiter Paul Ko» 
waslki, Tochter. Arbeiter Peter Tietz, (Zwillinge) Sohn und 
Tochter. Geſchäftsführer Emil Klinger, Tochter. Zahlmeiſter⸗ 
Apirant Otto Kuſchmann, Tochter. Organiſt Joſph Bona, Tochter. 
Schneider Gottfried Boehnke, Sohn, Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Altſitzerin Cäcilie Klyewsti geb. Plata 72 J. 
Erna Leauclair, 4 M. Wladislaw Paprocki, 6M. Ida Sommer, 
10 M. Carl Werner, 1 J. Henriette Müller, 72 J. Schuhmacher⸗ 
geſelle Audreas Richlewski, 26 J. Altſitzerin Julianna Kremin 
geb. Plieth, 71 J. Franziska Lipkowski geb. Glowacki, 75 82 
Weibliche Todtgeburt. 

2 —————.—— 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 9. Juli: Ziemlich trübe, etwas Regen, etwas 
kühler, windig. 

Am 10. Juli: Wechſelnd bewölkt, meiſt trocken, etwas wärmer. 
22 —— — — — REESESCREEE 
Berlin, 8. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,25, 

Berliner Kours⸗Bericht vom 7. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 B. Deutſche Reichs-Anl. 
3½% 100,70 bz. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,70 bz G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,80 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,80 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼ 0 96.60 bz. B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼/ 98,10 bz. G. 
Pommerſche Pfandbr. 3½ % 99,50 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
102,00 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 31/0 „ 98,20 bz. B. Preuß. 
Renteubriefe 4% 103,00 B. Preußiſch. Prämien + Anleihe 3½0% 
162,00 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% —,—, Danzig. 
Hyp.⸗Pidbr. 3½% 94,90 G. 

Königsberger Coursber. vom 7. Juli. (Franz Dick, B.⸗G). 
Div. 89. Zins⸗Zuß. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 120, — G. 8 Börſenbau⸗Obli % 97508 


8 0 % 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. | 2 41.— B Oſtpreußiſche Pfandbrteſt 3½ 97,85 bz 
Inſterb Spinnerei⸗Actien o 35,— © Hoypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ N 
6 
7 


Königsb. Vereinsbank⸗Act. 105,— G ktreditb. f. d. Pr. Preuß. [ 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditbant Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. J ½ 104.50 G. 
für die Prov. Preußen 122,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 55,.— B Königsmühle 4 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien fes 280,.— G. J do. Pinnaner I. 
do. Ponarth⸗Actien 25 360, G.] do. Engl.⸗Brunner Brau. 4 
do. Tilſit⸗Actien 20 240,— G.] dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein 
do. Schönbuſch⸗Act. us 245,.— G. do. Brauerei Raſtenburg 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act.] 3 98.40 G. Ido. do Ponarth 103.50 B. 
do. do. do. Pr.⸗Act.] 5 117,00 G J do. Schönbuſch, rückz. 102 ½ 104 25 % 
Zins⸗Fuß do. do. neue 65 ‚ 
Preußiſche Rentenbriefe | 4 102,80 G. Ido. Wickbold, rückz 105 . 1 100, G. 
do. von 300 Dit. u. darunt.] 4 102 80 &.] Oſtpr Südbahn ⸗ Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 100. — BI Obligationen Litt. A0 4 ½ 102,20 G. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr 3 ½ 95,— B. do. do. do. Lit, D . 4½ 102,50 G. 
Prov.-Obl. d. Prov. Oftpr. | 3 ¼½ 96,40 G Neuhaldensleb. Elſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationenſ 3¼½ 98,— G Vorzugs⸗Anleiheſcheine [1 101, G. 


103. 9 
104,50 B. 
101.— B. 
½%10 1,0 B. 
4½ 101.50 B. 


Neue do do. | 95.— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 284 60 G. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Jult 234,50 bz. 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3 ½] 97.50 B.] do. per ult. September 234,50 bz. 


Danzig. 8. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco feſt, 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
int. Mk. 184 —186, gellb. inländ. Mt. 187—189, hochb. und 
glaſig int. 190—195, Mt., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trauſ. 
Mt. 139,50, per Novbr.⸗Deebr. 126pfd. z. Trauf. Mt. 139,00. 
Roggen: loco geſchäftslos, inl. Mk. —, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ur 28 Trauſ. Mk. —, ver Sept.⸗Ott. 120pfd. 0 
vanfit Mark 95,00, per November⸗Dezember 120pfd. zun 
Tran, Mk. 94,00, 3 
Gerſte: Loco kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch ME —. 
Hafer: Loco inl. Mt. — Erbſen: Loco inl. Mt. — 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 57,00% 
nichtkontingent. Mk. 37,00. 

Königsberg. 7. Juli 1890. Spiritusbericht. (Tele- 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſ. ⸗Geſch.): Ohne, unverändert, ver 10000 Liter % 
loco konting. Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief, per 
Juli konting. ME 37,25 Geld, unlonting. Mk. ——. 

Magdeburg, 7. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,15, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,60. Feſt. 

Poſen. 7. Juli. Spiritusbericht. voco ohne Faß (50er) 
56,60, do. loco ohne Faß (70er) 36,70. Höher. a eis | 

Poſen, 7. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung. \ 
Weizen 18,20— 19,90, Roggen 16,20—16,60, Gerſte 12,50--13,2 
Hafer 16,80—16,20, Kartoffeln 3,20—4,00, 


Petersburg, 7. Juli. Nach einem von dem Finanz⸗ 
miniſterium veröffentlichten Berichte war der Stand des 
Winter⸗ und Sommergetreides am 13. Juni im Weſte 
und Süden des europäiſchen Rußlands theils ſehr gut, theils 
gut, im Oſten dagegen weniger befriedigend. Der Bericht 
ſchließt: Man könne im Herbſt ein bedeutendes Gtreide⸗ 
angebot Rußlands, insbeſondere aus den Südhäfen er⸗ 
warten. Andererſeits ſei in Folge der ſchlechten indiſchen 
Ernte und der ungünſtigen Ausſichten betreffs der Winter⸗ 
weizen⸗Ernte in Amerika und endlich in Folge des beſonders 
ginitigen Getreidehandels im Wolga⸗Gebiete ein geſteigerter 

egehr zu erwarten und zwar noch im Herbſt d. J., um 
nicht etwa den Eintritt ungünſtiger Konjunkturen im Früh⸗ 
jahr zu riskiren. 


Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfg. 


b. 18.20 p. Met.— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) 
— berjendet roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das u 5 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 72655 


> 


Kirchenviſitgtion, Mitzwoch, d. g. cr, 
Nachm. ! 


Vorm. 10 Uhr, in Rudnick, 


3 Uhr in Piasken. Die Gemeind 


iſt freundlichſt eingeladen. Pred. Gehrt. 
Heute wurde uns ein kräftiger Junge 


geboren. 
Lenga, den 6. Juli 1890. 
Demmin und Frau 
geb Stollfuß. 


Eichenkranz. 


Zum Schulfeſt am Donnerstag, 
den 10. d. Mts., ſtehen Wagen am 


„Tivoli“ zur gefl. Benutzung. 
12523) Otto Radtke. 


5 Freiwill. Feuerwehr. 


Mittwoch, den 9. er., 
Abends 7½ Uhr 


Uebung 


nach derſelben Vereinsabend. 
(2554) J V. Kliem. 


Der echte Kurfürſten aus dem; 


Lachs, Danzig 


iſt eingetroffen, ebenſo die 
Gewinnliſte der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
die 5. Nummer 
der Feſt⸗Zeitung für das 10. deutſche 


vom 7. d. Mts. und 


Bundesſchießen bei (2555) 


H. W. Zimmermann, 


Tabakſtraße 26/27. 


Ich beabſichtige, meine Hands 
‚alten über bereits erledigte Auf⸗ 
träge fortzuſchaffen, und erſuche 
deshalb die betreffenden Auftrag⸗ 
geber, die auf ihre Angelegenheit 
bezüglichen Akten bei mir in Em⸗ 


pfang zu nehmen. (2562) 
Juſtizrath Schmidt, 
Grandenz. 


nicht 
Herzogswalde 
Sommerau Weſtpr. 
ſondern Allenſtein Opr., Remonte⸗ 
markt Nr. 11. (2304) J. Maass. 


Ginen gut erhaltenen ſranzöſiſchen 
Bodeuſtein 
4 Fuß, ſucht zu kaufen G. Haß, Mühlen⸗ 
beſitzer, Gr. Krebs. (2552) 


Tapeten von 12 Pla. aufwärts. 


Joh. Osinski. 
Weg. Aufg. d. Poſthalterei, Inowraz⸗ 

lam, ſteht ein vierfig. Poſtwagen z. Ber: 

kauf b. Frau M. Sa wallich, Pakoſch. 


mehr Gr. 


Trockene Birken, Rothbuchen und 


Rothrüſtern, Bohlen 
offer tet billigſt (2558) 

J. Abraham, 
Danzig, Milchkannengaſſe 31. 


Neue französ. Pfirsiche 
in prachtvollen Früchten, 


Aprikosen u. 
Hessina-Citronen 


ſind wieder eingetroffen. 


Feinſten geräncherten 
Räucherlachs 
mild geſalzen und fett, 
Corned beel, 


amerik. Ochsenzunge, 
Helgoländer Kronenhummer, 
Sardines à Lhuile, 


neue isländ. Matjesheringe 
(vom Juni⸗Fang), 


Schweizer, Tilsiter, 
Münsier, Edamer, Woriener, 
Liptauer, Harzer, 
Neuchäteler,Brie,Longeville, 
Roquefort 
und ächten Kräuter-Käse 


offerirt in vorzüglicher Qualität ſehr 
preiswerth (2539) 


Julius Holm. 
Krebſe. 


5—10 Schock mittelgroße, gute Krebſe, 
à Schock 3 bis 4 Mark frauko Post 
oder Bahn bier, und 10—15 Schock 
Suppenkrebſe à 1,50 Mark hat 
wöchenttich abzugeben. Liefernuastag 
Mittwoch oder Donnerſtag. (2501) 
A. H. Weigel, Konbitor, 
Roſenberg Weſtpr. 


Echt hall. Jauakaffee 


mit Zuſatz kräftig und reinſchm., gar., 
à Pfd. 80 Pf., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 
7,20, verſendet zollfrei unt. Nachuahme 
Bealaub. Anerk. a. Wunſch zu Dienſten. 
Wilhelm Schultz. Altona b. Hamburg. 


Katürliche Mineralbrunnen 
in ſtets friſcher Füllung, 

Dr. Sandow's Brunnenſalze 
zur künſtlichen Bereitung der Mineral⸗ 

brunnen (3720) 
Badeſalze, Selterſer⸗ u. Sodawaſſer 
von Dr. Struve und Seltmann 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Löwen-Apotheke 


Drogen Handlung 
Herrenſtr. 22. E. Bosenbohm, 


Meine Adreſſe iſt 


bei 


Kirchenſtr. 13, 2 Treppen. 


e 


Bertha 


Trauerhüte 


in ſehr großer Auswahl empfiehlt zu wirklich 
billigen Preiſen 


(2525) 


Loeffler 


9 Markt 9 
Ipeziul⸗Putz⸗ und Mode⸗Magazin. 


Wer von 


Ludwig Manteuffel in 
Vermögen und 75000 


ſofort beginnende oder 
Perſonen, 


Aufgaben ein 


höhere Einkünfte verſchaffen will, verſi 
Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin W. 
Herren P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, W. Heitmann in Graudenz, 
ſeit 1838 unter beſonderer 
waltung, 77 Millionen Mark 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feſte oder ſteigende, 
aufgeſchobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer 
zahlbar ſolange wenigſtens eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — 
Wer für ſich oder andere Perſenen durch kleinere Beträ 
hohen Alters und bis dahin eine mäßige, allmählig ſteig 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändig 
Geſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapital⸗Verſichel 
laufende Prämie aber ſchließe bei dieſer ab, wer ei 
einen Sohn dem Studium zu widmen gedenkt oder 


Oſterode, welche 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigſte Ver 


Zinſen lebt und ſich 


chere bei der Preußiſchen Renten⸗ 
„Kaiſerhofſtraße 2, vertreten durch die 


5011) 


ansteigendes Kapital ſichern will. 


Dividende der Leibreuten⸗ und Kapitalverſicherungen Abty. A. für 1889: 3% der 


maßgebenden Prämienſummen. 


Sicherer Verdienſt. 
Solide, tüchtige Agenten eines jeden Standes werden bei hohem Ver⸗ 
dienfte für den Vertrieb von nur geſetzlich erlaubten leicht verkäuflichen 
Staats- und Prämien⸗Looſen angcftelt. 
Max Grünwald, Frankfurt a. M. 


Franko⸗Offerten an Bankhaus 
(2578 


Dankſagung. 

Ein großes Geſchwür am rechten 
Zeigefinger, welches das obere Glied 
ſammt dem Knochen faſt ganz zerfreſſen 
hatte (Fingerwurm mit Knochenfraß), 
machte mir viele Schmerzen. Angewandte 
Pflaſter u. ſ. w. halfen nicht. Ich wandte 
mich an Herrn R. Kettlitz, prakt. Vertr. 
der Naturhk., Bromberg, Gammſtr. 11, I 
und wurde mir mein Finger durch dieſen 
erhalten u. geheilt. Indem ich Herrn 
ettlitz meinen Dauk ſage, empfehle 
ich ihn allen derartig Leidenden. 

Bromberg, den 5. Juli 1890. 

(2569) Franziska Andreas. 


Blendend weißen Teint 
erhält man ſchnell und ſicher, (965) 

Sommersprossen 
verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch 
von Bergmann's Lilienmilchſeife, 
allein fabricirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Apotheker Kossak 
in Biſchofswerder und Apotheker 
L. Cremer in Hammerftein. 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Zur Gründüngung 

empfehle (2556) 

Senf, großen Spörgel, 
Buchweizen, 

außerdem Wicke, weiße u. 

graue, Sanderbſen, 


Peluſchken ze, 
J. G. Weise. 


Grundſtück BE 
Bromberg, Adlershorſt Nr. 6, in 
welchem ſeit 35 Jahren eine gangbare 
Bäckerei betrieben wird, wird am 16. 
Inli d. Js., Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Kgl. Amtsgericht Bromberg verkauft, 
worauf Kaufluſtige aufmerkſ. gem. werd. 


Ich bin Willens, mein (2564) 


ſtädtiſch. Grundstück 


romaͤutiſch gelegen, von 50 Mg fruchtbar. 
Boden, darunter 7 Morg. W., ſch. Obſt⸗ 
garten, gute Gebäude, geräumig, mit 
4500 Thaler ne 3 
leich billig zu v. Hypothek geregelt. 
5 v. Bloch, Gorz no. 


Seltener 


BlegenlellsKan 


Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige ich meine Beſitzung, 220 Mg. 
roß, durchweg Weizenboden (1398 Mk. 
Geusbfteuer- Reinertrag), hart an der 
Chauſſee, 4 Kilom. von Stadt u. Zucker⸗ 
fabrik gelegen, m. neuen Gebäuden, gutem 
Inventar, ſehr günſtigen Hypotheken u. 
vorzüglichem Getreide, mit einer Anzah⸗ 
lung von 15—20000 Mark ſogleich zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl m. Auf: 
ſchrift 2565 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Gelegeuheitskauf. 


äheres bei P. A Riſtau, 
berg, Kirchenſtr. Nr. 9, 1 Tr. 


Eine ſehr gut eingerichtete 


Bäckerei 


lofort zu vermiethen. 


Ein ſich ſehr gut ren⸗ 
tirendes 


Haus 


in Thorn iſt unter 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt (2545 
J. Hirschfeld, Bromberg 
Poſenerſtr. 


Eine in gutem Betriebe ſtehende 
Bäckerei (2410) 


übernehmen. Näheres J. 
kowski, Bäckermſtr., Culm. 


Mein in Rie ſenburg Weſipr. 
Königsſtraße, belegenes zweiſtöckiges 


Gebäude 


läden befinden, zu jedem Geſchäfte ſich 


eignend (früher im Bſietze der Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Kuß ſchen Eheleute) 


nebſt Stallungen und zwei Gärten, will 
ich von ſogleich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. (2378) 

B. Ru bach, Roſenberg Wpr. 


— [0 


kein Rittergut 


Prov. Oſtpr., 4 Meilen von Elbing 
per Bahn, 750 Meg. Weizenboden incl. 
70 Mrg. vorzügl. Wieſen, gut. Invent., 
brillante Gebäude, gute Ernte, beab⸗ 
ſichtige für den billigen Preis von 
170000 Mk. bei 35000 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. od. zu vertauſchen. 


— Grundſt.⸗Reinertrag 2500 Mk. — 
Wohnh. herrſchaftl., ſchön. ſchattenr. 
arten. (2367) 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 2367 an die Exped. d. Geſellig. 
erbeten. 

Brettſchneider (Eiſen) 
und Arbeiter 


Ein Kindermädchen kann ſich melden | können wieder eintreten bei dem Zimmer⸗ 


(2576) 


meiſter F. Kriedte in Graudenz. 


Hoſenbeſätze 


ge eine Verſorgung des 
ende Rente erzielen will, 
e Einlagen zur Jahres⸗ 
ung gegen einmalige oder 
ne Tochter auszuſteuern, 
ſich zu ähnlichen a 


Wegen Todesſalls des Beſitzers iſt 
eine Waſſermühle mit 2 Gängen, 1 
Meile von der Stadt, nebſt 36 Morgen 
Land incl. 6 Morgen Wieſen, ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, dabei eine 
gute Gaſtwirthſchaft mit vollſtändigem 
Inventar billig ſofofort zu verkaufen. 
Bro m⸗ 

(2473) 
2325) 


mit angrenzender Wohnung, auch zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet, iſt von 


A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 409, 


. 


in Culm am Markte iſt veränderungs⸗ 
halber zu verpachten, auch ſofort zu 
Szydzi⸗ 


in welchem ſich unten zwei Geſchäfts⸗ 


Hirf 
— ier 
von 5 Mark an zu haben bei (1281) 


J. Salatowski, Schuhmacherſtr. 12. 


Mühlenverkanf, 


Das in Stadt Loebau belegene Waſſer⸗ 
mühlengrundſtück, beſtehend aus guten 
Wohn: und Wirihſchaftsgebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventar, 20 Morgen vor⸗ 
züglichem Ackerland, Walzenſtuhl, Sicht⸗ 
maſchine, iſt von ſofort lieben zu 
ich an 


verkaufen. Selbſtkäufer belieben 

mich direkt zu wenden. (2577) 

Schudlich, Schmiedemeiſter in 
Loebau Weſtpr. 


Geſucht 


ein tüchtiger, zuverläſſiger, deutſch und 
(2535) 


polniſch ſprechender 


Wiegemeiſter 


für ausw. Station e. Zuckerfabr. in d. 
Prov. Poſen während der Dauer der 
Reflektanten, die nach der⸗ 
ſelben als gelernte Handwerker beſchäftigt 


Campagne. 


werden können, erhalten den Vorzug. 


Meldungen erbet. sub Z. 2392 An⸗ 
noncen⸗Exv. Rudolf Mo ſſe, Poſen. 


Malergehilfen 
finden gute Beſchäftigung bei (2582) 
R. Mahler, Grabenſtr. 15. 


ſucht von ſofort 
Canditt, Marienwerder. 


2 Lackirer, 1 Vorarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung b. hohem 


Lohn in der Wagenfabrik von (2549) 
E. Albrecht, Bromberg. 


beſetzen bei Guſtav Brand. (2543) 


der nachweislich 


ein verheiratheter 
Kämmerer 


melden. (2565) 


Paſſage 4, I Tr. 


20 Pfg.⸗Marke. 2534) 


Stellung auf Dom. 
Kaiſersfelde, Station Mogilno. 


Einen ſoliden 
Hausmann 
ſucht G. Breuning. 


zur Conditorei ſucht 


Marienwerder. (2546) 


junges Mädchen 
ſchaft eignet. 
kommen. Polniſche Sprache bedingt. 


in Lehrling 


Sprache bedingt. 
Erin, Deſtillation, Colonialwaaren⸗ u, 
Mehl⸗Handlung. (2527) 


Ein durchaus tüchtiger (2563) 


Breunereiverwalter 


als ſolcher. Gefl. Off. durch d. Exp. d. 
Geſelligen unter Nr. 2566 erbeten. 

Ein praktiſch und theoretiſch. Müller 
und Mühlenbaner, 29 Jahre alt, mit 
allen Maſchinen der Neuzeit vertraut, 
der ſämmtliche Reparaturen und Um⸗ 
bauten ſelbſtſtändig ausführt, in Stein⸗ 
ſowie Walzenmüllerei erfahren und ſich 
keiner Arbeit ſcheut, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, Stellung als Ober⸗ 
müller oder Werkführer. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 2574 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, junger ſtrebſamer 


Landwirth 


25 Jahre alt, evangel., militärfrei, mit 
uten Zeugniſſen und Empfehlungen, 
ucht per ſofort Stellung als (2568) 


dale od. alleiniger Beamter. 


Off. erb. u. H. K. 500 poſtl. Gr. Koslau. 


Stubenmädchen 


perfekt im Plätten, ſucht zum ſofor⸗ 
— Anlht ran 109 ag er. 


in Ziegen⸗, Bock⸗ 
ch⸗ und Renn⸗ 
Leder ng 


Einen Conditorgehilien 
7) größerer, 


Die Bierfahrerftelle 
iſt von einem ordentlichen, ſtets nüchter⸗ 
nen Mann gegen hohen Lohn ſofort zu 


einen Dampfdreſch⸗ 


apparat gut führen und die 
kleineren Reparaturen ſelbſt machen kann, 
wird vom 15. d. Mts. bei hohem 


Gehalt geſucht. Zeugnißabſchriften mit 
Lohnanſprüchen einzuſenden an Dom. 
Mühlen Oſtpr. Ebendort kann ſich 


6 Zuſpektoren, 5 Wirthſchafter 
für gute Stellen von gleich geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i. Pr., 
Bedingungen gegen 


Ein junger Landwirth 
evangeliſch, der polniſchen Sprache durch⸗ 
aus mächtig, findet bei einem Gehalt 
von 500 Mk. und freier Station ſofort 
Neudorf bei 
2548 
(2561) 


Einen Lehrling 
S. Ütaſch, 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 


(mof.), das ſich für's Geſchäft und Wirth: 
Gehalt nach Ueberein⸗ 


ohne Unterſchied der Confeſſſon, mit 
ſchöner Handſchrift, kann unter günſtigen 
Bedingungen ſofort eintreten; poluiſche 
Samuel Cohn, 


Ein Commis |& 


Materialiſt, militärfrei, gegenwärtig 
noch in Stellung, der keine Arbeit ſcheut, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitig Engagement. Gefl. Offerten unter 
P. Q 225 poſtl. Heiligenbeil erbeten. 


noch nie beſtraft, ſtets in Stellung, ſucht 
zur nächſten Brennperiode eine Stelle 


Eine gute, mittlere (9943) 


Gaſtwirthſchaft 


in deutſcher Gegend, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9943 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlenwerkführer 


30 Jahre alt, unverheirathet, der mit 
Geſchäfts⸗ u Kundenmüllerei, ſowie mit 
den neueſten Müllereimaſchinen gründlich 
vertraut iſt, ſucht von ſogleich od. zum 
1. Auguſt Stellung. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2579 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 
Eine für höh. Töchterſchulen geprüfte 
Lehrerin, welche ſeit 10 Jahren mit 
anerkannt gutem Erfolge eine Familien⸗ 
ſchule (mit dem Ziel ein. höh. Töchterſch.) 
leitet, ſucht, durch priv. Verhältniſſe ver⸗ 
anlaßt, v. Herbſt einen neuen Wirkungs⸗ 
kreis. Gefl. Off. sub T. 2301 bes 
fördert die Aunoncen⸗Expedition 
von Haasenstein Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (2533) 
Zwei tüchtige Verkäuferinnen 
und ein Lehrmädchen 
für mein Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort. (2560) 
Louis Cohn, Dirſchau. 
Anſtändiges junges Mädchen ſucht 
Steullng vom 1. Auguft oder ſpäter 
bei freier Station zur gründlichen 
Erlernung des Kochens, nur in 
feiner Küche oder Hotel. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2571 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. } 


Wirthinnen | 
mit guten. Beugniffen erhalten ſofort 
Stellung auch ſelbſtſtändig durch 
Frau Emma Jager. (25800 

Eine geübte Stepperin 
findet dauernde Befchäftig. bei (2559) 
J. Korthals, Grabenſtr. 22. 
Per 1. Juli wird ein anſtändiges 
Mädchen 
evangeliſch, zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten unter Nr. 80 
poſtlagernd Schneidemühl. (2529) 
beſſerer Stände find. zur 
nen Niederkunft unter ſtreng. 
Diskr. liebev. Aufnahme 
bei Heb. Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe). 
Kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 13. (2557) 
Die in meinem Hinterhauſe befindliche 
Wohnung 
(frühere Schuhmacherwerkſtätte), iſt vom 
1. Oktober an einen Schuhmacher (guten 
Arbeiter), der die in meinem Geſchäfte 
vorkommenden Arbeiten mit zu über⸗ 
nehmen hätte, zu vermiethen. | 
(2540) M. Goldbach. 
Eine herrſchaftliche (2342) ” 
Wohnung 
4 Zimmer ꝛc., hochparterre, Getreidemarkt, 
Nr. 12 zu vermicthen. 
5—6 Uhr Nachmittags. 


Zu erfr. A. Paprocki, Herrenſtr. 25. 


Ein freundliches möbl. Zimmer zu 
vermiethen Herrenſtr. 8 im Hinterhaus 
1 Treppe links. (2525) 


n | 


* Ein Laden 
\ mit ſchönem Schaufenſter und 
Wohnung wird für ein feines 
\ Handſchuhgeſchäft in der Haupt⸗ N 
ſtraße vom 1. Oktober 1890 zu 10 
9 miethen geſucht. Adreſſe mit * 
Augabe des Miethspreiſes unt. 5 
Nr. 2544 durch die Expedition 1 
des Geſelligen ſchleunigſt erbet. 5 
— —— 
Ein Laden mit Wohnung 
auch mit Gelaß, beſte Lage in Culm, 
paſſend für Uhrmacher, Kürſchner, Klemp⸗ 
ner, Goldarbeiter, Barbier, Cigarren⸗, 
auch Putzgeſchäft, ſofort, auch jederzeit 
bis 1. Oktober d. Is. zu verm. Off. 
in d. Exp. d. Gef. unt. 2566 niederzul. 
Ein junger, ſelbſtſtändiger 
Kaufmann 
ev., aus einer kl. Stadt Oſtpr., wünſcht 
ſich mit einer Dame im Alter von 18 
bis 24 Jahren, ev. Konf., mit einem 
Baarvermögen von miudeſtens 6000 Mk., 
zu verheirathen. Reelle Off. nebſt 
Photographie w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2572 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Nr. 60, 65, 80, 83 d. Is. 
kauft zurück Die Expedition. 


(Hotel zum goldenen Löwen) 

Direction: J. Hoffmann. 
Mittwoch, den 9. Juli. Siebentes 
großes Extra⸗Militär⸗Concert mit 
Schlachtmuſik ausgeführt von der 
anzen Kapelle (42 Mann) des In⸗ 
Fanterie: Regiments „Graf Schwerin“ 
unter Mitwirkung des geſammten 
Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps (in 
Uniform) unter Leitung ihres Stabs⸗ 
Hoboiſten S. Nolte. Während 
der Schlachtmuſik Signal: Feuerwerk, 
Kanonenſchläge und Gewehrfeuer, 
„Die Steruſchnuppe“, Schwank in 
4 Akten von G. v. Moſer. (2478) 


Heute 2 Blätter. 


Beſicht. d. W. 4 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen., 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


er Geſellige. 


No. 157. 


9. Juli 1890. 


Aus der Provinz. 
Gr. Leiſtenan, 7. Juli. Benftnftigt vom freundlichſten 
Wetter, feierte der hieſige Krieger⸗Verein am Sonntag ſein 
Waldfeſt. Auf dem Feſtplatze brachte der Vorſitzende Herr Lieute⸗ 
nant v. Koß ein Hoch auf den Kaiſer aus; die Feſtrede hielt Herr 
Kandidat Röſener. In begeiſterten Worten mahnte er, feſt zu 
halten zu Kaiſer und Reich. Ein Tanz in dem neuerbauten und 
an dieſem Abend eingeweihten Saale des Kameraden Feierabend 
beſchloß das Feſt. 

Kulm, 7. Juli. Der Kreisausſchuß hat fünf männlichen 
und fünf weiblichen Dienſtboten für 7jährige treue Dienſte 
bei derſelben Herrſchaft Belohnungen von je 15 Mt. bewilligt. 

© Thorn, 7. Juli. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen den Altſitzer Simon Przeperski aus 
Schwarzenau, Kreis Löbau, wegen wiſſentlichen Meineides, ſowie 
genen den Einſaſſen Anton Dziengelewski aus Buczek wegen 

erleitung zum Meineide verhandelt. Gegen den zweiten Ange— 
klagten ſchwebte im vorigen Jahre beim Amtsgericht zu Löbau 
ein Strafverfahren wegen Felddiebſtahls. Er wurde beſchuldigt, 
in der Nacht zum 20. Auguſt v. J. vom Felde des Gutsbeſitzers 
A. in Wauno 64 Pfund Erbſen geſtohlen zu haben. In dem Ver⸗ 
handlungstermin vor dem Schöffengericht in Löbau glaubte man 
indeſſen den Belaſtungszeugen nicht, und ſo erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung des Dziengelewski. Nun hatte dieſer in jenem Termine 
zu feiner Entlastung den Altſitzer Przeperski als Zeugen laden 
laſſen. Derſelbe bekundete, er ſei am Abend des 19. Auguſt zu 
Dziengelewsti gegangen, um Torf zu kaufen, und habe ſich bei 
dieſem die ganze Nacht bis Morgens 4 Uhr aufgehalten. Hier⸗ 
durch ſollte das Alibi des Dz. bewieſen werden. Da das Zeug⸗ 
niß des Przeperski ſehr unwahrſcheinlich klang, wurde die Untere 
ſuchung wegen Meineides gegen ihn eingeleitet und Dziengelewski 
wegen Verdachts der Anſtiftung unter Anklage geſtellt. Die 
heutige Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen von der 
Schuld beider, und ſo wurde jeder zu 3 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt verurtheilt, ſowie Beiden die Fähigkeit abgeſprochen, 
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
— In zweiter Sache wurde der Arbeiter Theophil Marchlewski 
aus Gajewo, Kreis Strasburg, wegen Nothzucht zu 4 Jahren 
Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt. 

Die ruſſiſchen Holzhänd ler, welche hier ihre Traften 
verankert haben und bei dem flauen Geſchäft ihre Hölzer nicht 
verkaufen können, haben bis auf einige Mann zur Bewachung der 
Hölzer alle übrigen Flößer entlaſſen, da die hohen Löhne bei 
langem Abwarten den Werth des Holzes überſteigen würden. 

1 Freyſtadt, 7. Juli. Das geſtern vom hieſigen Männer⸗ 
Geſangpverein im Garten des Hotel Kaiſerhof veranſtaltete 
Sommerfeſt hatte ſich eines zahlreichen Beſuches aus Stadt und 
Land zu erfreuen. Die Vorträge des Geſangvereins und des 
Trompeterkorps des 5. Küraſſier-Regiments ernteten lebhaften Bei- 
fall. Feuerwerk und Tanz ſchloß das Feſt. 


Marienwerder, 7. Jull. Herr Ober-⸗Landſtallmeiſter Graf 
Lehndorff aus Berlin weilte am Sonnabend zur Beſichtigung 
des Landgeſtüts und der zur Ausmerzung kommenden Lande 
beſchäler in unſerer Stadt. 

P Neuenburg, 7. Juli. In der vorgeſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrervereins wurden als Vertreter zur Provinzial 
Lehrer-Verſammlung zu Kulm die Herren Dombrowski und 
Bochlin-Neuenburg und Raatz⸗Kanitzken gewählt. 

* Pelplin, 7. Juli. Heute fand hier eine Gedächtnißfeier 
für Mic zkiewicz ſtatt, an welcher auch der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete v. Kalkſtein⸗Klonowken theilnahm. Die Gedächtniß⸗ 
feier hielt der Syndikus Dr. Mizerski. — Geſtern Abend zog 
über unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Der Blitz ſchlug 
in das Wohnhaus des Maurers Szezodrowski in Lippinken ein, 
während die Familie in der Stube ſich befand. Die Mutter und 
ein Kind wurden zu Boden geſchlagen, konnten jedoch nach einiger 
Zeit wieder zum Bewußtſein gebracht werden. Das Haus be— 
gann zu brennen, auf wunderbare Weiſe aber wurde weiterer 
Schaden verhütet, da ein fog. kalter Schlag folgte und die 
Flamme erſtickte. 

Berent, 6. Juli. (D. 3) Die Ortſchaft Juſchken wurde 
vorgeſtern von einer großen Feuers brunſt heimgeſucht; 7 Wohn⸗ 
häuſer, 4 Scheunen und 1 Stall brannten nieder, und 11 Familien 
wurden obdachlos. Da die Leute meiſt auf dem Felde und auf 
dem Berenter Markte waren, ſo verbrannte ſämmtliches Mobiliar 
und mehrere Stücke Vieh. Die Abgebrannten ſind in großer 
Noth, da die Gebäude nur ſehr gering verſſchert waren. — Im 
hieſigen St. Marienſtift haben vier junge Damen die Lehrerinnen⸗ 
prüfung beſtanden. 

J Danzig, 7. Juli. Unter den Steuerleuten der Dampf— 
ſchiffs⸗Geſellſchaft „Weichſel“ drohte ein Streik auszubrechen, der 
indeß durch das Entgegenkommen der Schiffsverwaltung verhütet 
wurde. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 7. Juli. 
Der geſtrige ſtarke Sturmregen hat in den Gärten und auf 
den Feldern argen Schaden verurſacht. Von den Bäumen iſt 
eine Menge unxeifes Obſt abgeſchlagen, und das Getreide iſt 
derart verkräuſelt, daß es den Schnittern große Mühe machen 
wird. Mit der Rapsernte hat man hier beginnen können, da 
man in Folge des anhaltenden Regens mitten in der Heu- und 
Kleeernte ſtockt. Die niedrigen Wieſenländereien ſtehen bereits 
unter Waſſer, da die Abzugsgräben voll ſind und keinen Abzug 
mehr haben. In Folge deſſen haben die Entwäſſerungs⸗Dampf⸗ 
mühlen in Thätigkeit geſetzt werden müßten. 

Neuſtadt, 6. Juli. (D. Z.) Das bisher Herrn Ertmann 
gehörige Gut Zemblewo iſt in der Zwangsverſteigerung für 
120000 Mk. an den Rittmeiſter Venski in Halle verkauft worden. 
— Heute Nachmittag ging hier bei ſtarkem Gewitter ein wolken 
bruchartiger Regen nieder, der die Fluͤſſe, Straßen und 
Drummen derartig überfluthete, daß das Waſſer in die Keller 
verſchiedener Häuſer und ſelbſt in die evangeliſche Kirche drang. 
Die Getreidefelder hatten ſchon früher durch die vielen Regengüſſe 
gelitten, jetzt hat ſich der Roggen, namentlich auf ſchwerem Boden, 
noch mehr gelagert und iſt der Fäulniß ausgeſetzt. 

Elbing, 7. Juli. (E. Z.) Ein heiteres Stückchen ereignete 
ſich am Donnerstag auf der Bahnſtrecke vor dem hieſigen Bahn⸗ 
hof. Ein Bahnbeamter hatte ſich einige Flaſchen Bier gekauft. 
Im Begriff, dieſelben nach ſeinem Wärterhaus zu tragen, fiel ihm 
plötzlich ein abſeſts liegender Gegenſtand ins Auge. Um denſelben 
näher beſichtigen zu können, ſtellte er die vollen Flaſchen auf die 
Strecke hin und trat in den ſeitwärts befindlichen Graben. Da 
brauſte in voller Fahrgeſchwindigkeit der Schnellzug von Marien⸗ 
burg heran; der Lokomotivführer, der die in der Sonne blinkenden 
Flaſchen ſah, ließ, Unheil vermuthend, das Nothſignal ertönen, 
um, nachdem er glücklich der vermeintlichen Gefahr entronnen und 
auf dem hiefigen Bahnhofe angelangt war, unverzüglich Meldung 
von dem „Attentat“ zu machen. Die Folge war, daß auf der 
Stelle die ganze Strecke nach „Dynamit aſchen“ abgeſucht Wurde, 
bis dieſelben in einer der Wärterbuden, ſchon zum großen Theil 
des gefährlichen „Sprengſtoffes“ entledigt, zur Beruhigung der 
Bahnverwaltung vorgefunden wurden. In dem Schnellzuge foll 
ich eine ruſſiſche Großfürſtin befunden haben, ſo daß die ängſt⸗ 
liche Sorgfalt des Lokomotivführers ſich leicht erklären läßt. 

Elbing, 6. Juli. Der Elbinger Schützen vere in hat als 
Ehrengabe für das Bundesſchießen in Berlin ein prachtvolles 
Album mit photographiſchen Anſichten von Elbing und einen Geld⸗ 
betrag von 0 ME geſtiftet. 


Neidenburg, 7. Juli. (N. W. M.) Seit einigen Tagen 
treibt hier ein wahrſcheinlich wahnſinniger Menſch ſein unheimliches 
Weſen, ohne daß es bisher gelungen iſt, ſeiner habhaft zu werden. 
Schon mehrmals hat derſelbe junge Damen auf dem Spaziergange 
dadurch erſchreckt, daß er plötzlich aus irgend einem Roggenfelde 
vollſtändig unbekleidet hervorſtürzte, die Damen umarmte und 
ebenſo ſchnell wieder in dem Getreide verſchwand. — Der frühere 
Kreisſekretär Heink von hier, welcher von dem Schwurgericht in 
Alleuſtein wegen Urkundenfälſchung zu einer vierjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden war, iſt vorgeſtern im Gerichts⸗ 
gefängniß zu Allenſtein plötzlich am Herzſchlage geſtorben. 

* Wormditt, 6. Juli. Die Familie des Arbeiters Anton 
Hennig iſt von einem großen Unglück heimgeſucht worden. Die 
Kinder, zwei Knaben von fünf und vier Jahren, ſpielten am 
Sonnabend Nachmittag in der Stube. Der Aeltere fand in dem 
Speiſeſpind eine Flaſche, in welcher ſich Karbol befand; er 
glaubte, es ſei Schnaps, nahm einen kleinen Schluck davon und 
reichte die Flaſche auch ſeinem jüngern Bruder, und dieſer nahm 
einen größern Schluck. Als der Vater in die Stube kam, um 
zu ſehen, was die Kinder machten, lag der Kleine auf der Erde 
und wimmerte. Der Vater nahm ihn ſofort und lief zum Arzt, 
dieſer aber konnte leider nur den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Der ältere Knabe befindet ſich außer Gefahr. — Der 
Gewerberath Herr Sack traf Sonnabend Nachmittag hier ein, 
um fi über die Verhältuiſſe unſerer gewerblichen Fortbildungs— 
ſchule zu unterrichten. 

HA Königsberg, 7. Juli. Der Armenunterſtützungs⸗ 
Verein zur Verhütung der Bettelei hat durch ſeine ſegeus⸗ 
reiche Thätigkeit recht bedeutende Erſolge erzielt. Seit dem Jahre 
1886 hat die Zahl der arbeitsſcheuen, erwerbsloſen Bettler, welche 
zur Haft gebracht wurden, bis zur Hälfte ſich verringert. Der 
Verein iſt bemüht, durch Arbeitsnachweis und Gewährung von 
Geldmitteln und Rathſchlägen den Verarmten zur Selbſtſtändigkeit 
zu verhelfen. Im vorigen Jahre wurden 51050 Portionen warmes 
Eſſen verabreicht und häufig die ſchuldige Wohnungsmiethe be— 
zahlt. Leider haben die wiederholt geäußerten Wünſche des 
Vereins, hauſirenden Kindern nichts abzukaufen, im Publikum 
noch nicht die nöthige Beachtung gefunden. — Der hieſige Ver⸗ 
band der deutſchen Reichsfechtſchule, der in den ſieben 
Jahren ſeines Beſtehens durch Geldſammlungen in recht kleinen 
Einzelbeträgen es dahin gebracht hat, daß ihm das Recht zur Be- 
ſetzung von fünf Stellen im Reichswaiſenhaus zu Magdeburg 
gewährt wurde, llagt jetzt über die Verringerung feiner Mitglieder- 
zahl. Es iſt dies leicht erklärlich, da bei den gegenwärtigen Er— 
werbsverhältniſſen ſich fo maucher in der Selbſtbeſteuerung, welche 
der Beitritt zu den zahlreichen Vereinen bedingt, einſchränken muß. 
Es iſt dieſe Thatſache vielleicht auch der Grund, daß die Beiträge 
von hier und aus der Provinz zu dem National-Denkmal 
für den Fürſten Bismarck bis jetzt nur ſpärlich einlaufen. 

( Poſen, 6. Juli. In den letzten Jahren hat das pol: 
niſche Vereinsweſen in der Provinz Poſen eine ſehr be 
deutende Ausdehnung erlangt. Auf den verſchiedenſten Gebieten 
und für die verſchiedenſten Berufskreiſe haben ſich Vereine ges 
bildet, welche theils die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Mit⸗ 
glieder beſſern, theils allgemeine Belehrung vermitteln, theils die 
Geſelligkeit pflegen und das Nationalgefühl beleben wollen. Das 
letztere Ziel verfolgen insbeſondere die polniſchen Geſang⸗ 
vereine, deren Zahl und Leiſtungsfähigkeit heute ſo weit fort⸗ 
geſchritten ſind, daß dieſe Vereine zu größeren Sängerfeſten zu⸗ 
ſammentreten können. Das erſte derartige polniſche Sängerfeſt 
fand im Juli vor. Jahres zu Inowrazlaw ſtatt, das zweite 
größere Sängerfeſt iſt heute in Poſen gefeiert worden. 
Etwa 300 Sänger aus der Provinz und 130 Sänger aus der 
Stadt Poſen waren zum Feſte vereinigt. Vormittags wohnten 
die Sänger dem Gottesdienſte in der Karmeliterkirche bei. Darauf 
fand die Probe zu dem Feſtkonzerte ſtatt. In dem Feſtzuge 
nach dem Viktoriaparke zählte man dreizehn Vereinsfahnen. Ver⸗ 
einzelte Sänger erſchienen in der polniſchen Nationaltracht. Die 
Muſik ſtellte die Kapelle des 47. Infanterie-Regiments. Bei dem 
Feſtkonzerte im Viktoriaparke gelangten auch Lieder von Mozart, 
Weber, Kreutzer und Beethoven zum Vortrage; im Uebrigen ent⸗ 
hielt das Programm nur Geſänge von polniſchen Komponiſten. 
Die Betheiligung ſeitens der polniſchen Bürgerkreiſe war eine 
ungemein große. — Der Poſener Landwehr⸗Verein feierte 
heute unter ſehr großer Betheiligung fein 23. Stiftungsfeſt. Auf 
dem Feſtzuge durch die Stadt legte der Verein am Kaiſer Wil 
helm⸗Denkmal einen prachtvollen Lorbeerkranz mit dem Landwehr⸗ 
kreuz in der Mitte und der Kaiſerkrone darüber nieder. 

Das 3300 Morgen große Rittergut Deutſch⸗Poppen bei 
Schmiegel hat aus der Müllerſchen Konkursmaſſe der Ritterguts⸗ 
pächter Speichert (Pole) aus Konojad für 400 000 Mark käuflich 
erworben. Das im Kreiſe Jarotſchin belegene, den Oberſt Voß⸗ 
ſchen Erben gehörige 5200 Morgen große Rittergut Wit aſzyce 
nebſt den Vorwerken Slupia und Slowilowo haben die Beſitzer 
an Herrn v. Dillon verkauft. 


e Schneidemühl, 7. Juli. Heute fand hier die große Ver⸗ 
ſammlung des Männer⸗ und Jünglingsvereins ſtatt. Es 
waren zu dieſem Feſte auch die Vereine von Kolmar, Krojanke 
und Jaſtrow erſchienen. Nach einer Andacht begann in einem 
Garten das Konzert; am Abend zog der Verein in das Geſell— 
ſchaftshaus, wo ein patriotiſches Theaterſtück, „Unſere Soldaten“, 
aufgeführt wurde. Ein Tanzkränzchen beſchloß die Feier. 

— . — — — — 


10. Fortſ.] Im Meninee⸗Thale. Ra 


[Nachdr. verb- 


Als Frank eintrat, blickte das Mädchen raſch auf, erhob 
ſich dann und hielt ihm ihre Hand entgegen. „Mr. Frank“, 
ſagte fie und blickte ihm wie forſchend in das geröthete, un⸗ 
ruhige Geſicht, „ich freue mich, daß Sie einmal wieder in 
mein armes Zimmer kommen. Sie machen ſich fo ſelten, 
daß man Sie kaum einmal beim Abendeſſen zu ſehen be⸗ 
kommt.“ 

Frank hob die tiefblauen Augen, in denen ſich noch 
immer die Bewegung ſeiner Seele ſpiegelte, zu ihr auf; er 
ſchien einen Augenblick von ihrem Entgegenkommen überraſcht. 
Dann aber legte er leicht ſeine Hand in die des Mädchens 
und ſagte ruhig: „Ich danke herzlich für Ihre Freundlichkeit, 
Miß Gordon; Sie wiſſen, wieviel Arbeit mich jetzt immer 
vom Hauſe fernhält!“ 

Er wollte ſeine Hand leiſe zurückziehen, wurde aber durch 
einen kaum fühlbaren Druck der ihrigen gehalten. 

„Sie ſollten doch öfter kommen, Mr. Frank, es würde 
Sie zerſtreuen!“ ſagte ſie mit warmem Auſblicke zu ihm. 
Aber ihre Augen ſanken raſch wieder vor der zitternden Em⸗ 
pfindung, die in Franks Blicke aufglühte — ſie fühlte ihre 
Hand von der feinigen feſt umſchloſſen, wenn auch nur einen 
Augenblick; denn dieſe öffnete ſich ebenſo ſchnell, als er ihres 
Widerſtrebens inne geworden ſein mochte. 

„Nehmen Sie doch Platz!“ fuhr ſie fort und wandte ſich, 
ohne aufzuſehen, dem Piano zu. 

Gordon hatte ſich ſchwerfällig im Schaukelſtuhle nieder⸗ 
gelafien und lockerte ſein Halstuch. Ned ſchien ſoeben feine 


traßenbeobachtungen vollendet zu haben und drehte ſich 
dem Zimmer zu. 25 


„Es iſt langweilig hier,“ ſagte er, ſich reckend, „und wenn 
Du mit dem Onkel Gordon fertig biſt, Albert, ſo denke ich, 
wir gehen noch bis Dunkelwerden in die Stadt.“ 

„Ich bin wirklich ermüdet, Ned, und möchte ſitzen bleiben,“ 
erwiderte Frank. „Bleib' hier, ich denke, wir können uns 
hier beſſer unterhalten als irgendwo.“ 

„Ich fühle nicht ſo,“ rief der Andere und ſtellte ſich vor 
den Spiegel, ſein Haar ſtreichend; „ich denke, ich kann heute 
noch einen oder zwei Beſuche bei ein paar hübſchen Mädchen 
machen, wohin ich überhaupt längſt einmal wieder hätte gehen 
ſollen. Vielleicht berede ich ſie für morgen Nachmittag zu 
einer Partie aufs Land — und wenn Koufine Mary? mit 
will, iſt ſie ſchönſtens dazu eingeladen.“ 

„Ich danke, Ned, ich fahre Sonntags nicht gern aus.“ 

„Auch gut; wir find hier freilich nicht jo fromm als in 
Boſton, aber ich denke, wir werden nicht gleich zur Hölle 
gehen, wenn wir am Sonntag ſpazieren fahren. Adieu!“ 

Damit ſtülpte er ſeinen Hut auf und ging hinaus. 

„Haſt Du Dich wieder mit dem Ned gezankt, Mary?“ 
fragte Gordon. 

„Nicht, daß ich wüßte!“ erwiderte das Mädchen und ließ 
die Finger präindirend über die Taſten laufen, bald in ein 
geordnetes Vorſpiel übergehend und ſodann die deutſche Melo- 
die beginnend, die Frank zuerſt von ihr gehört hatte. 

Dieſer ließ ſich an ihrer Seite nieder und wollte den Tönen 
lauſchen; aber ſeine ganze Aufmerkſamkeit wurde durch ihr Ant⸗ 
litz, das ihm jetzt zugekehrt war, angezogen. Die Aufregung des 
Spiels hatte ihr ein erhöhtes Roth in die Wangen getrieben, 
und Frank glaubte ſie noch nie ſo bezaubernd geſehen zu 
haben. Er ſenkte den Kopf in ſeine hohle Hand, um ſie un⸗ 
bemerkt recht nach Herzensluſt betrachten zu können; er ſog 
ſich das Herz voll aus ihrem Aublicke, er wußte nicht, war's 
Luſt, war's Schmerz, aber er hätte immer fo daſitzen mögen 
und ſie anſchauen. Ob ſie ſeinen Blick fühlen mochte? — 
Ihr Geſicht färbte ſich höher, und plötzlich brach ſie vor dem 
Ende des Stückes das Spiel ab, ſtand auf und ſchritt nach 
dem Fenſter, ohne ihren Geſellſchafter eines Blickes zu wür⸗ 
digen. Vom Schaukelſtuhl her verkündeten ſoeben tiefe Athem⸗ 
züge, daß Gordon den Schlaf des Gerechten ſchlief. 

Frank erhob ſich von jeinem Stuhle. „Miß Mary,“ fragte 
er weich, „habe ich Sie durch etwas beleidigt? Oder warum 
entziehen Sie mir den Genuß, den ich ſo ſelten habe?“ 

Sie antwortete nicht. 

Er trat ihr näher. 

„Miß Mary!“ 

„Mr. Frank!“ Sie drehte ſich langſam um, und er be 
gegnete einem kalten, ausdrucksloſen Auge, das ruhig auf ihn 
gerichtet war? 

„Habe ich Sie beleidigt?“ . 

„Nicht, daß ich wüßte, Herr!“ Und ſie kehrte ſich wieder 
dem Fenſter zu. ' 

Frank ſtand eine Weile unbeweglich da; aber auf feinem 
Geſicht zuckte es wie Wetterleuchten. Bald jedoch ließ er den 
Kopf ſinken und griff nach ſeinem Hute. 

„Eutſchuldigen Sie, wenn ich Sie beläſtigt habe, Miß!“ 

Mary regte ſich nicht, und Frank, als er vergebens auf 
Autwort gewartet, verließ das Zimmer. Als er aber die 
Thür hinter ſich geſchloſſen, blieb er einen Augenblick ſtehen 
und ſchlug ſich vor die Stirne. „Wahrhaftig“, ſagte er, 
A ſchwächſte Menſch und der größte Narr iſt ein Ver⸗ 
liebter!“ 


6. 

Wieder waren zwei Monate vergangen. 

Ein kalter, regueriſcher Tag lag über der Landſchaft. 
Der Wind ſtrich rauh durch die Bäume und überſtreute den 
Boden mit rothem Laube. 

Auf der durchweichten, unebenen Landſtraße ritt ein eins 
zelner Reiter auf einem Pferde, das jeden Augenblick über 
die Wurzeln im Wege ſtolperte oder hart in die tiefen 
Pfützen trat. 

„Na, noch ein Stückchen, Baß!“ ſagte der Reiter und 
klopfte den naſſen Hals des Pferdes, „daun ſind wir bald 
zu Hauſe und ruhen aus; haſt heute eine gute Tour ge⸗ 
macht!“ Und als ſchien es die Worte zu verſtehen, machte 
das Thier eine neue Anftrengung zu einem friſchen und 
ſicheren Tritte. 

Nach kurzer Zeit wich der Wald an einer Seite zurück 
und machte eingezäunten Feldern Platz; bald zeigte ſich ein 
kleines, aber nett gebautes Holzhaus, umgeben von Schuppen 
und Ställen, zu dem eine beſondere ſchmale Stratze hinan 
führte. Hier bog der Reiter ein und ſpraug bald an dem 
Eingange des Hauſes vom Sattel. Er band das Pferd an 
und ſchritt durch den offenen Hausflur in das erſte Zimmer 
das ſich ihm zeigte. 

„Halloh, Albert!“ klang es ihm entgegen, „was führ 
Dich denn an dem unangenehmen Tage heraus? Komm 
her zum Feuer!“ 

Ned White war es, der vor einem rieſigen ſteinernen 
Kamin ſaß, in dem ein ganzer Baumſtamm loderte, die Beine 
vier Fuß über dem Boden an die Mauer geſtemmt und den 
übrigen Körper auf dem zurückgelehnten Stuhle wiegend. 
Eine Tabakpfeife von langem Sumpfrohre, ohne Spitze, mit 
einem kleinen irdenen Kopfe, vollendete das Bild der zu⸗ 
friedenſten Behaglichkeit, wie ſie nur ein Mann im Hinter⸗ 
walde finden kann. 

Frank hing ſeinen naſſen Ueberrock zum Trocknen an's 
Feuer und ſetzte ſich daneben. „Ned, haſt Du noch Weizen 
gt Korn, das Du für baares Geld ablaſſen kannſt?“ fragte 
er dann. 

„Nicht ein Korn, alter Junge, 's thut mir, weiß Gott, 
leid. Gordon hat ſchon vor länger als vier Wochen alles 
bekommen, was ich abgeben konnte. Ich denke aber, Andere 
werden wohl noch genug haben.“ 

„Wer denn wohl, Ned? Ich bin ſchon feit heute Morgen 
fat zwanzig Meilen die Straße hinaus geweſen, und nirgends 
iſt eine Spur aufzutreiben. Einige hatten wohl noch, aber 
ſie waren einen Lieferungskontrakt mit Gordon eingegangen 
und konnten nichts miſſen.“ 

„Und Du biſt überall geweſen 9“ 

„Keine Farm rechts oder links habe ich übergangen.“ 

„Das hätte ich nicht geglaubt. Indeſſen iſt da noch die 
Nord⸗ und die Weſtſtraße, an denen genug große Farmen 
liegen. Dort findeſt Du jedenfalls mehr, als Du brauchſt 
Die kleinen Kerls im Walde dazwischen kaunſt Du weglassen 


denn die ziehen immer nicht mehr, als fie ſelbſt haben miiffen. 
Mache Dich morgen und übermorgen auf den Weg, und Du 
Jetzt aber trinke einmal, 


wirft genung zu kauſen bekommen. 
Du bift naß und hier iſt aufrichtiger Whisky 1 
Frank fühlte ſich froſtig und that kräftig Beſcheid. 


„Na, und wie ſteht's mit Deiner Mühle? Schon tüchtige 
Geſchäfte?“ fuhr der junge Farmer fort; „das Ding geht 5 
wie der Wind mit der Maſchine, und Du mußt den Tag 


über ein gutes Theil zuſammenmahlen können.“ 


„Ja, wenn's doch nur viel zu mahlen gäbe!“ erwiderte 
Frauk mit einem halben Seufzer. „Du haſt geſehen, wie ich 
mit einigen Buſheln die erſte Probe machte; ſeit der Zeit 
ift aber noch kein Funken Feuer wieder unter den Keſſel ge⸗ 
kommen. Niemand will noch davon wiſſen, ſein Getreide 
n. Gordon hat fo viel Mehl in die 
Stadt gebracht und giebt es zum Theil als Zahlung gegen 
zu mir zu 
kommen. Well, ich habe von Anfang an auf Privatkunden 
nicht viel gerechnet, obgleich es mir jetzt wehe thut, daß 
Gordon gar nicht die geringſte Rückſicht auf mich nimmt. 
Aber weun ich doch nur für mein baares Geld Getreide auf⸗ 
treiben könnte, um ſelbſt zu ſpekuliren, zu mahlen und das 
Mehl zu verſchiffen, ſo würde ſich mein Geſchäft ausgezeichnet 
machen; denn ich habe durch New⸗Yorker Häuſer gute Adreſſen 
Wo ich indeſſen hin⸗ 
komme, hat Gordon entweder ſchon alles weggekauft, oder 
die Leute ſind verpflichtet gegen ihn; er ſcheint, ſeit ſein 


ſelbſt mahlen zu laſſen. 


Weizen ſo billig, daß es keiner Seele einfällt, 


in den ſüdlichen Städten erhalten. 


Jiehung der 5. Alafe der „Schloßfreiheit-fotterie“, 
Rur die Gewluue Über 500 DIE. find den betreffeuden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

Berlin, den 7. Juli 1890. 
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riffen zu haben. 
ich nichts verdiene, zuletzt das Geld hernehmen, 
Schulden zu bezahlen.“ 


für baares Geld hier nicht kaufen könnte! 


Mary kürzlich nicht geſehen?“ 
Frank ſchüttelte den Kopf. 


Mädchen, Albert — na! und ich weiß, Jemand 
erzählt, daß ich jeden Tag da zum Beſuche bin. 
nicht vielleicht gehört, was fie dazu ſagt?“ 

eine Gelegenheit zum Handel finden könnte?“ 


nicht ſo wäre!“ erwiderte Ned. 
Du Mary nicht vielleicht bald ſehen?“ 


Schwelle wieder betreten ſollte. 


lachboot im Gange iſt, das geſammte Geſchäft In ſichz ge⸗ 
Finde ich aber keine Gelegenheit zu kaufen / 
ſo bin ich ein geſchlagener Menſch; denn wo ſoll ich, wenn 


„Na, na!“ rief Ned, behaglich große Dampfwolken aus 
ſeiner Pfeife ziehend, „das wäre das erſte Mal, daß einer 
Morgen oder 
übermorgen wirſt Du genug haben, das ſage ich Dir, alſo 
nicht gleich verzagt. — Sag' einmal, Haft Du meine Couſine 


„Möchte wiſſen, ob ſie ſich nicht ein bischen ärgert. 
habe jetzt eine Schulfreundin in meiner Nachbarſchaft, ein 


Frank ſchüttelte den Kopf von neuem und ſtand auf. 
„Alſo an der Nord- oder Weſtſtraße meinſt Du, daß ich noch 


„Ja, es müßte wenigſtens mit dem Henker zugehen, wenn's 
„Aber ſag' einmal, wirft 


„Ich bin ſeit ſechs Wochen nicht in ihr Zimmer gekommen,“ 
ſagte Frank, ſeinen Ueberrock umwerfend, „und wie die Sachen 
jetzt ſtehen, ſehe ich keinen Grund, daß ich jemals Gordons 
Ich habe es in dieſen jüng⸗ 


richten will!“ 


um meine 


ſten Tagen einſehen lernen, daß er mich ſyſtematiſch zu Grunde 


„Ho, ho! nur nicht gleich zur Decke hinaus, Albert!“ 
„Nein, ich bin ſehr ruhig, Ned. 


Leb' wohl!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


liegt. 
dies. 
Flaſche trinkt, befreit 
zum ſofortigen Genuß, 


Ich 


hat Mary 

Dat Du bare Falſchung 
zeigen. Ueber 
Statut der 


zur Konkursmaſſe 


Reichsgerichts 

1044. 
des Pächters 
Pfand⸗ und 
dem Pachtvertrage. 


E. K. in S. Nein. 
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Das diesjährige Ober Erſatz Ge: 
ſchäft findet am - (2477) 
Mittwoch, den 23. Juli cr., 
Donnerſtag, den 24. Juli cr., 
Freitag, den 25. Juli cr., und 
Sonnabend, den 26. Juli cr., 
von Morgens 7 Uhr ab im Lokale 
des Gafthaufıs „Burg Hohenzollern“ 
hierſelbſt ſtatt. Zu demſelben haben 
ſich die mittelſt beſonderer Geſtellungs⸗ 
Ordres vorgeladenen Militärpflichtigen 
an den darin angegebenen Tagen un! 
zur beſtimmten Stunde pünktlich mit 
den erhaltenen Ordres, ſowie mit 
Looſungs⸗ und Taufſcheinen verſehen, 
nüchtern, rein gewaſchen und reinlich 
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Sonntag, den 13. d. Mts. 


Schulfest 


in Guhringen. 


Das Feſt findet auf der Wieſe des 
Beſitzers Herrn August Droselle 
ſtatt. Freunde der Jugend werden er⸗ 
gebenſt eingeladen. (2521) 

Die Schulvorsteher. Die Lehrer. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 

Bromberg. 

Die Lieferung von 300 obm Feld⸗ 
ſteinen zur Ergänzung der Stein⸗ 
packungen an den Pfeilern der Weichſel⸗ 
brücke bei Thorn ſoll öffentlich ver⸗ 
atben werden. Angebote find bis 
Montag, 21. d. Mts., Vorm. 11 uhr 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Feldſteinen“ verſehen, einzureichen. 

Die Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. von unſerem 
Büreau⸗Vorſteher zu beziehen. (2536) 

Thorn, den 3. Juli 1890, 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
in Spalte 4 bei dem Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein zu Löban Weſtpr., Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, Folgendes eingetragen: 

In der Generalverſammlung vom 

29. Juni 1890 iſt Fräulein Bertha 

Goldstandt hierſelbſt zum Kontrol⸗ 

leur für die Zeit bis 30. Juni 1892 

an Stelle des verſtorbenen Kontrol⸗ 

leurs gewählt worden. (2493) 

Löbau, den 30. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
finden zur Entbindung gute 
Samen . verſchw. Aufnahme bei Heb. 
E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. (1411) 
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Es ſollen unter Zugrundelegung der 
im Deutſchen Reichs- und Preußiſchen 
Staatsanzeiger im Jahre 1885 bekannt 
gemachten Bedingungen für die Be⸗ 
werbung um Arbeiten und Lieferungen 
die Maurer⸗Ausbeſſerungs-Arbeiten in 
der 15. und 16. Bahnmeiſterei, auf der 
Eiſenbahnſtrecke Czerwinsk-Dirſchau, 
verdungen werden. Termin am 18. Juli 
d. 38, Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote auf vorgeſchriebenem 
Formular verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, poſtfrei an die 
Eiſenbahn-Bauinſpektion Graudenz 1 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße 6a, zur Einſicht aus, 
ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark, welcher Betrag 
bei Baarſendung durch die Poſt um 
5 Pfg. Beſtellgeld ſich erhöht, zu be⸗ 
ziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 
Gette. (2537) 
Meine Ehefrau Caroline, geb. 
Mehrholz, hat mich am 1. d. Mts. 
unter Mitnahme von 2 Oberbetten, 3 
Kiſſen, 33 Mark baar und mehreren 
Kleidungsſtücken böswillig verlaſſen. 
Ich warne einen Jeden vor dem 
Ankauf der Betten ꝛc., auch davor, 
meiner Frau Aufnahme zu gewähren, 
oder etwas auf meinen Namen zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 2372) 
Trojeryb bei Oſtrowitt, 
den 3. Juli 1890. 


Anion Lewandowski, 


Beſitzer. 


Meine Schmiede 
nebſt Wohnung iſt von Martini d. Js. 
zu verpachten. Eſſig, Dombrowken 
per Gottersfeld. (2480) 


Ein Haus 
in Graudenz, mit großem Obſtgarten 


u. Hofraum, iſt m. kleiner Anz. zu verk. 
Näheres Oberthornerſtr. 11, I. [2481 
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174 75 we 
Vorzügliche Reſtauratian 
in Elbing, m. nachweisl. ſ. großem 
Umſatz, iſt Familienverhältniſſe halber 
v. ſogl. oder 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Miethzins 1800 Mk., Kaution 2000 Mk. 
Aust. erth. b. peiſ. Erſch. H. Meyer, 
Elbing, I. Hinterſtr. 30. (2383) 


Mein Grnudſtück 
mit Bäckerei, beſtehend aus 4 Stuben 
mit Zubehör, mit 2½ Morgen Garten⸗ 
land, will ich von ſofort verpachten. 
(2499) Majewski, Pokrzyudowo. 

Eine in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
in unmittelbarer Nähe der Bahn belegene, 
ſeit 30 Jahren im Betriebe befind⸗ 
liche kleine 


Wagenfabrik 


(Schmiede, Stellmacherei und Lackirerei) 
iſt wegen Betriebes eines anderen Ge⸗ 
ſchäfts mit guter Kundſchaft und voll⸗ 
ſtändigem Handwerkszeug auf mehrere 
Jahre zu verpachten. 

Das Geſchäft eignet ſich namentlich 
für junge Anfänger, welche nur über ein 
geringes Kapital verfügen und ſich ein 
geſichertes Fortkommen verſchaffen wollen, 
da die Werkſtätte ſich im vollen Betriebe 
befindet. Darauf Reflektirende wollen 
behufs näherer Mittheilung ihre Adreſſen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2509 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 

Mein im Kreiſe Braunsberg, dicht 
an d. Bahn u. 1 Meile von d. Stadt beleg. 
Gut 
will ich verkaufen. Größe 550 Morg., 
durchweg milder Weizenboden mit einig. 
recht guten Wieſen, 40—50 Mg. gutem 
Waldbeſtand, ſchönem geräumig. neuen 
Wohnhauſe u. ſonſtigen guten Gebäuden 
u. vollſfänd. Inventar u. Ernte. Preis 
35000 Thl., Anzahl. 25—30 000 Mk. Gute 
Hypothek zu 4%. Neflektanten wollen 
ihre Bewerb. brieflich m. Aufſchr. 2334 
an die Exped. d. Geſelligen einſenden. 


gekleidet, zu geſtellen. 

Wenn vorgeladene Mannſchaften den 
Looſungsſchein verloren haben, jo haben 
dieſelben ſofort im Bureau des König⸗ 
lichen Landraths-Amtes hierſelbſt unter 
genauer Angabe des Geburtstages⸗, 
⸗Monats, ⸗Jahres und -Ortes ein 
Duplikat zu beantragen. ae 

Geſtellungspflichtige Militärpflichtige, 
welche erkranken und mit Gefahr für 
ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen noch 
nach dem Muſterungslokal geſchafft 
werden können, haben vorher, unter 
Umſtänden durch ihre Angehörigen, 
Lehr⸗ oder Dienſtherrn, ihre Erkrankung 
unter Vorlegung eines Arzt: Atteftes 
im Polizei⸗Bureau anzumelden. 

Krätzkrauke haben ſich ſofort 
im Polizei⸗Bureau zu melden. 

Sollten feit dem diesjährigen Er⸗ 
ſatz⸗Geſchäft noch Militärpflichtige aus 
andern Kreiſen zugezogen ſein und ſich 
vor die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion hier⸗ 
ſelbſt geſtellen wollen, dann haben dieſe 
Militärpflichtige ſich unter Vorlegung 
ihrer Militärpapiere bis ſpäteſtens den 
16. Juli cr. im Polizei ⸗Büreau zu 
melden. 

Nachträgliche Reklamationen, jedoch 
nur ſolche, bei welchen die Gründe erſt 
nach dem diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft 
eingetreten ſind, ſind ſpäteſtens den 15. 
Juli an den Civil⸗Vorſitzenden der 
Königlichen Erſatz-Kommiſſion, Herrn 
Landrath Conrad hierſelbſt, einzureichen. 

Später eingehende Reklamationen 
werden nicht angenommen, vielmehr 
den Reklamirenden zurückgegeben werden, 
welchen es überlaſſen bleibt, ihre weiteren 
Anträge im Aushebungstermin ſelbſt zu 
ſtellen. Wenn in den Reklamationen 
auf die Arbeits⸗, Erwerbs⸗ oder Auf- 
ſichtsunfähigkeit von Eltern oder Ge⸗ 
ſchwiſtern Bezug genommen iſt, ſo müſſen 
ſich dieſe Perſonen unbedingt ſelbſt im 
Aushebungstermin vorſtellen, damit 
unter Umſtänden deren ärztliche Unter⸗ 
ſuchung erfolgen kann. ö 

Die Betheiligten ſind außerdem be⸗ 
rechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung 
von Urkunden und Stellung von Zeugen 
und Sachverſtändigen zu unterſtützen. 
Die betreffenden Urkunden müſſen obrig⸗ 
keitlich beglaubigt ſein. 

Die Militärpflichtigen werden noch 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich bis zur Aushändigung der 
Militärpapiere Niemand ohne Er⸗ 
laubniß des Civilvorſitzenden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion, Herrn Landrath Conrad 
vom Geſtellungsplatze entfernen darf 

Graudenz, den 5. Juli 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Oeconomie 


in dem Caſino⸗Geſellſchaftshanſe 
zu Marienwerder ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober 1890 ab an einen geeigneten 
Unternehmer unter näher feſtzu⸗ 
ſtellenden Bedingungen vergeben 
werden. Meldnugen wolle man an 
Regierungsrath Heinke in 
Marienwerder richten. (2297) 


Mein ſeit 12 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes (2176) 


Vierverlags⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


bedeutender Umſatz, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, will ich vom 1. Oktober er. 
verpachten. (2176) 
Gilgenburg, im Juli 1890. 
R. E n8 E at. 
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Briefkaſten. 


Betreffende gegen Ihr ernſtliches und energiſches 
Liqueur reſp. das Bler in of 

T. B. Ihre Sachdarſtellung iſt unklar. . 
der Bücher vorliegt, ſo kaun Jedermann dies alt= 
die Eutlaſſung des Betreffenden hat je nach dem 
Vorſtand oder Aufſichtsrath zu entſcheiden. 

S. B. in S. Wenn die Ehe vollzogen iſt, kann die ver⸗ 
ſprochene Mitgift gefordert werden, 
angemeldet werden. 
88 1047 ff., Tit. 11, Th. I, Allg. 
Bd. 17, Seite 252. 
Der Verpächter hat an den eingebrachten Sachen 
ſowie an den Früchten des Pachtgrundſtücks ein 
Zurückbehaltungsrecht wegen aller Forderungen aus 


Friedrich. Das Gericht hat jedenfalls angenommen, daß 
eine Umgehung des Verbotes des Ausſchaukes un Lokale vor⸗ 
Die von Ihnen ſelbſt angegebenen Thatſachen beſtätigen 
Der Umſtaud, daß Jemand den Liqueur aus der eigenen 
Sie nicht von dem Verdachte des Ausſchankes 
außer Sie könnten nachweiſen, daß der 


Verbot den 


Ihrem Lokale getrunken hat. 
Wenn eine ſtraf⸗ 


bezw. der Anſpruch darauf 
Wir verweiſen Sie auf 
Landr. und Entſcheidungen des 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreaang 
ſoll das im Grundbuche von Krzywken 
Band I, Blatt 1, auf den Namen des 
Valentin Piontkow ski eingetragene, 
in der Dorfſchaft Krzywken belegene 
Grundſtück (2476) 
am 19. September 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


d] vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtlick iſt mit 230,37 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 15,1350 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III wäh: 
rend der Dienſtſtunden, von 11—1 Uhr, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Berfleigerungätermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 22. September 1890, 

Vormittags 10½%½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Grandenz, den 29. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Günſtige Kapitalanlage 
und Etablirung. 


Beabſichtige anderer Unternehmungen 
wegen meine gut eingeführte und im 
Betriebe befindliche 


Stab⸗Jalauſien⸗Fabrik 


Fabrikgebäude, Bauplätze, Maſchinen, 
vollſtändig eingerichtete und dazu ge⸗ 
hörige Klempnerei, Borräthe ꝛc. ꝛc., für 
den Inventurwerth von ca. 50000 Mk. 
bei entſprechender Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Hypothek 10500 Mk. eingetragen. 
hne Concurrenz in den Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Schriftl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 883 durch die Expe⸗ 
Die Gemeinde Wiewiorken be⸗ 
abſichtigt, ihre (2311) 


Dorſſchmiede 


zu verpachten. Pachtluſtige Schmiede⸗ 

meiſter werden auf 

Freitag, den 11. Juli er., 

b Nachmittags 4 Uhr 

in das Schulzenamt geladen. 

er Gemein devorſtand. 
Sommerfeld. 


Pacht⸗Geſuch. 
Tüchtigſter Müller ſucht eine Waſſer⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei und etwas 
Land z. pacht. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. 2458 d. d. Exp. d. Geſ. beförd. 
Suche von ſofort eine gutgehende 

Gaſtwirthſchaft 
in einem Kirchdorfe z. pacht. Gefl. Off. 


unt. A. Th. 215 poſtl. Pr. Friedland 
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Geſucht wird gegen Vergütung 


kin junger Mann 


als Schreiber. Gelegenheit zur ‚Aus: 
bildung in ſämmtlichen Fächern der 
Selbstverwaltung ſowie in landwirthſch. 
Bochſührung. Bedingung: gute Hand⸗ 
ſchrift und beſcheidenes, anſtändiges 
Weſen. Meldungen ſchriftlich. (2571) 
von Gordon'ſches Rentamt 
Laskowitz Oſtbahn. 
Für mein Berten⸗Gardtrobengeſchäft 
ſuche ich „einen tüchtigen (2328) 
jungen Mann 
der volniſchen Sprache mächtig, als 
Verkäufer. Gehalt 400 Mark bei freier 
Station. Zeugniſſe und Photographie 
erwünſcht. M. Camnitzer, Bitterfeld. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lattons⸗Geſchäft ſuche ich vom 15. Juli 
einen jungen Mann und 


enen Volontair 
der poluiſchen Sprache mächtig. [2292 
G. Lewandowski. Culm. 
Einen jungen Mann 
der auch polniſch ſpricht, ſuche p. ſofort 
für mein Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft mit feſten Preiſen. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (2330) 
L. Arens, Lu bichow. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft kann ein zuverläſſiger 
junger Mann 
am 20. Juli cr. eintreten. (2300) 
M. H. Meder, Thorn. 
Einen jüngeren (2502) 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, ſuche per 1. Auguſt für mein 
Tuch-, Maunfaktur⸗, Leinen⸗ und 
Confektionsgeſchäft. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Einſendung der 
Photographie erbittet 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W. 


Einen jungen Mann 


der eben oder kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
eudet, fleißiger, umſichtiger und flotter 
Expedient ſein muß; ferner (2507) 


* 0 * 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſuche per bald oder 
ſpäteſtens 1. Oktober für mein Kolonial⸗ 
waaxen⸗Geſchäft, Deitillation, Mineral⸗ 

waſſer⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
Für mein Maiertal⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Auguſt, 
eventl. etwas ſpäter, einen erfahrenen, 
ſoliden und zuverläſſigen (2309) 
Commis 


gewandten mit obigen Branchen ver⸗ 
trauten Verkäufer. Bewerber wollen 
ihren Zeugniß⸗Abſchriften Gehalts⸗ 
anfprüche beifügen. : 
Rückäußerung erfolgt, einer Reife 
wegen, erſt nach dem 15. d. Mts. 
Chr. Preuß, Saalfeld Opr. 


Fur meine Stabeiſen- und Eiſen⸗ 
kurzwaarenhandlung ſuche ich zum ſofort. 
Anteitt einen tüchtigen branchekundigen 

Commis. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station erbeten. 
Guſtav Davidſohn, In owrazlaw. 

Die Stelle des 2485) 

erſten Commis 
n meinem Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft iſt vom 1. Auguſt zu 
beſetzen. Nur perſöuliche Vorſtellung 
wird berückſichtigt. 
Philipp Reich, Graudenz. 


2 ältere Commis 
tüchtige Verkäufer, mit guter Handfchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich für mein Tuch⸗, Mode- und 
Coufektions⸗Geſchäft per ſofort bezw. 
1. Auguſt. Bei Meldungen bitte um 
Abſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. (2500) 

Becker, Rieſenburg Wor. 

Ein durchaus 8 (2240) 

flotter Verkäufer 
der poluiſch Spricht und Schaufenster 
dekoriren kann, wird bei hohem Gehalt 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Juli eventl. 
Anfang nächſten Monats zu enga⸗ 
given geſucht. Ebenfalls findet ein 
Volontär und Lehrling 
mit guten Schulkeuntuiſſen Stellung. 

D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 

Für unſer Manufaktur⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft ſuchen per 1. 
Auguſt cr. einen flotten (2232) 

Verkäufer. 
Junge Leute, die der polniſchen Sprache 
möchtig, werden bevorzugt. 
Julius Joſeph & Co, Filehne. 

Ein älterer gewandter 

Gehilfe 
wird für ein größeres Colonial⸗ und 
Eiſenwag uengeſchäft geſucht. Daſelbſt 
findet auch ein 
Lad umädchen 

eine dauernde Stell. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift 2492 durch die Expedit. 
es Geſelligen erbeten. 


Tiſchlergeſellen 


guf Möbelarbeit, finden dauernde und 


ohnende he 0. bei A. Lippe, 


Oberthornerftlaße 20, (2431 


Geſucht 
von einer Zuckerfabrik der Prov. Poſen 
ein tüchtiger, gut empfohlener, unverh. 


Bahubeamter 


der mit dem Bahnbetriebe und Rangir⸗ 
dienſt, ſowie Bedienung der Waage u. 
den nöthigen rechneriſchen Arbeiten 
beſtens vertraut iſt. Bedingungen 
ünſtig. Antritt zum 1. Septbr. d. J. 

ef. Offerten zu richten unter Z. 2391 
Annoncen⸗Exped. Rudolf Moſſe, Poſen. 


Einen tüchtigen Monteur 
zur Leitung eines Dreſchſatzes, ſuche 
ſofort zu engagiren auf längere Dauer 
mit Akkord per Wispel oder Stunde; 
frei je Station. F. Jeziolkowski 
in Wongrowitz, Fabrik. (2407) 


2—3 Maſchinenſchloſſer 
für dauernde Arbeit ſucht Otto Pfeiffer, 
Maſchinenfabrik, Heilsberg. (2305) 


Brückenbau. 


Junge tüchtige Schmiedegeſellen 
ſowie mehrere Schloſſer und Niet⸗ 
meiſter finden beim Bau der großen 
Deime⸗Brücken von ſofort Beſchäftigung. 
Schriftliche Meldungen an Monteur 
Köſter in Stellienen b. Labiau Oſtpr. 


Geſchickten Schmiedemeiſter 
mit guten Zeugniſſen, der einen Dampf⸗ 
Dreſchapparat führen kann, ſucht zu 
Martini Königl. Domäne Roggen 
baufen. (1740) 


Ein aut empfohlener (1760) 
Schmiedegeſelle 

der den Hufbeſchlag verſteht, findet von 
fofort oder ſpäter Stellung in Anna: 
berg bei Melno. Bewerber, die eine 
Lehrſchmiede beſucht haben, erhalten den 
Vorzug. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. (1760) 


Schmiedegeſellen 
Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit fowie g 2402) 
ein Wagenlackirer 


finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke. 


Einen ordentl. Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort Jeglin, Schmiede⸗ 
meister, Majorat Neudörfchen. 

Ein tüchtiger, nüchterner (2330) 

Schmied 

mit guten Zeugniſſen, der mehrere Jahre 
auf größern Gütern gearbeitet hat und 
auch Geſellen ſtellen kann, ſucht von 
Martini d. J. ab Stellung. Gefällige 
Adreſſen erbeten poſtlagernd Bo browo 
MWpr. unter Nr. 101. 

Eim tüchtiger, verhtirotheter 

Schmied 

der gleichzeitig mit der Dampfdreſch⸗ 
maſchine Beſcheid weiß, findet von 
Martini Anftelung in Storlus bei 
Culm a. W. (2375) 

2 junge, kräftige x (2517) 
Schloſſer⸗ oder Schmiedegeſellen 
für Brunnen⸗ u. Pumpenarbeiten, ſucht 
p. ſofort R. Piſchalla, Graudenz 
Einen Schmiedegeſellen 

und einen Burſchen 
verlangt von ſofort Paul Puzows ki, 

Schmiedemeiſter, Gr. Kom morsk bei 
Warlubien. 


Stellmacher 
tüchtig im Fach, mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug, erhält von Martini d. J. gute 
Stellung bei J. Schmidt, Kanitzken 
per Gr. Nebrau. (2118) 
Ein tüchtiger, älterer aber unverh. 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, wird von 
mir von ſofort geſucht. Lohn 20 Mk. 
pro Monat. Biber, Riesling 
(2377) b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 
2—3 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei (2503) 
A d. Fenſel, Maler, Dt. Eylau. 


2 bis 3 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei ea 
) 


Teſchke, Maler. (251 
Daſelbſt können 2 Lehrlinge eintreten. 
Malergehilfen 
und zwei Lehrlinge 
geſucht. 2395) Joh. Oſinski. 
Einen tücht. Malergehilfen 


und einen Lehrling 

ſucht von ſofort (2235) 
J. Pruſiecki, Maler, Briefen Wpr. 
Noch 2 tüchtige Ofenſetzer 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Weiß, Ofenfabrik, Graude nz. (2227) 

3 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung b. Töpfer⸗ 
meiſter Proſſek in Soldau. [2451] 

Ein tüchtiger, nüchterner (1771) 


Bäckergeſelle 


zur ſelbſiſtändigen u. alleinigen Führung 
meiner Bäckerei kann vom 13. Juli ein⸗ 
treten bei Kaufmann u. Bäckereibeſitzer 
G. Zwillenberg in Willenberg Op. 


Glaſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bet 


2422) C. Latell, Glaſerimſtr. 


Müllergeſelle 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat, 
kann innerhalb acht Tagen zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung meiner Windmühle 
eintreten R. Daaad, Gr. Mon tau, 
(2573) Kreis Marienburg. 
Ein Müllergeſelle 
unverheirathet, der gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, findet dauernde Stellung in 
Schloßmühle Gilgenburg. Polu. 
Sprache erforderlich. (2522) 
Ein zuverläffiger, nüchterner [2412] 
Windmüllergeſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 1 — 
niſſe nachweiſen kann, findet von ſofort 
Stellung b. Tafels li, Vorſt. Cul m. 


Zwei Schueidemüller 
für Walzengatter ſucht A. E. Kardinal, 
Neiden burg Oſtpr. (2464) 

Mehrere 


Dachdeckergeſellen 


finden bei hohem Akkord 


dauernde Arbeit (2512) 
F. Redinger, Saalfeld. 

Für meine Fabrik ſuche ich einen 
unverheiratheten (2532) 

Böttchergeſellen 

der auch mit der Spundefabrikation ver⸗ 

traut iſt. Nur ſelbſtſtändige Arbeiter 

wollen ſich unter Angabe ihrer bisheri⸗ 

gen Thätigkeit melden. Meldungen w. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 2532 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Braugehilfe 
mit guten Zeugniſſen kann ſich zum 
Eintritt ſchriftlich melden bei 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei, 
(2496) Allenſtein. 
In Oſchen bei Marienwerder findet 
ein tüchtiger, unverheiratheter (2369) 
Gärtner 
gegen 240 Mark Gehalt ſofort Stellung. 


Rechnungsführer 
der d. Gutsverwaltungsgeſch. ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet hat und gleichzeitig 
Speicher u. eventl. auch Hofverwaltung 


Ein tüchtiger, unverheiratheter | 


| übernimmt, unverheirathet, gut polnifch 


fprechend, wird bei 450 Mark Anfangs: 
gehalt und 3 Jahre hindurch alljährlich 
50 Mark Zulage neben freier Station, 
excl. Wäſche, ſofort engagirt. 
Zu Martini finden Stellung: ein 
gut empfohlener, energiſcher (2307) 
verh. Wirth 
der gut volniſch ſpricht, ſowie mehrere 
Arbeiterfamilien. 
Dom. Sloczewo p. Strasburg Wpr. 


Verwalterſtelle. 


Für ein Gut von 900 Morgen wird 
ſofort ein energiſcher Verwalter geſucht. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen mit 
Zeugniſſen und Lebenslauf werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2376 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Einfacher, älterer (2380) 

Juſpektor 

für Gut von 1300 Mrg. vom 1. Auguſt 
evtl. früher geſucht. Gefl. Off. unter 
X. Alt⸗Krzywen poſtlagernd erbeten. 

Ein unverheiratheter 2370 

zweiter Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Auguſt Anſtellung in Storlus 
bei Kulm. 

Ein zuverläfitger, jüngerer 

Wirth, 
ein Nachtwächter 
einige Inſtleute 
und Pferdeknechte 


mit Scharwerkern finden zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat Stellung 
in Domin. Kl. Rohdau bei Niko⸗ 
laiken Weſtpr. 


Dominium Grubno bei Culm 
ſucht zu Martini d. 38. einen evan⸗ 
geliſchen, tüchtigen, energiſchen 

Geſpannwirth 
mit Scharwerker. Ferner einen zuver⸗ 
läſſigen, evangeliſchen # (2317) 
Nachtwächter 
mit Scharwerker. 

Ein zur rläſſigen 

Wirthſchafter 
findet von ſogleich Stellung auf dem 
Mühlengute Gr. Pacoltowo bei Neu⸗ 
mark Wpr. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Fünf Erntearbeiter 
ſofort nach Vorpommern geſucht. Mel⸗ 


dungen ſind zu richten an Dominium 
Wiremby bei Czerwinsk. (2491) 


Einen Vorarbeiter 
mit circa zwölf Leuten für Sommer⸗ 
und Winterarbeit ſucht Dom. Roppoch 
bei Peſplin. (2366) 


6 tüchtige Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Glasfabrik Selma: 
hütte ver Sedlinen Wpr. (2356) 


Teichgräber ag 
10—12 Mann, zum Räumen der Wieſen⸗ 
gräben werden zum ſofortigen Antritt 
in Rahnenberg b. Rieſenburg geſucht. 


(2508) 


(2360) 


In Kattlau bei Moniowo findet 


Suche von Martini d. J. Stelle als Laudwirth 
(Hannoveraner) 29 Jahre alt, feit 1879 


Kulſcher und Diener. in Rübenwirthſchaften thätig, dem gute 


Meldungen erbeten an die Buchhandlg.] Zeuaniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 
von A. Fuhrich, Strasburg Wpr. J. Oktober ſelbſtſtänd. od. 1. Inſpektor⸗ 
ſtelle. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unt. Nr. 2333 an die Exped. 
des Geſellig, erbeten. 

Für einen jungen, fräftigen Menſchen 
von 29 Jahren, der in Folge einer Ge⸗ 
hirnerſchütterung geiſtig etwas zurück⸗ 
geblieben iſt, aber körperlich alle Arbei⸗ 
ten verrichten kann, wird b. e. kleineren 
Landwirthe Stellung geſucht gegen 
freie Station und Kleidung eventl. als 
Arbeiter in einer Gärtnerei. Offerten 
erbitte A. B. poſtl. Alt⸗Griebnitz. 


Ein Laudwirth und Lieutenant d. L, 
welchem ſehr gute Zeugu. u. Eupfehl. 
zur Seite ſtehen, w. eine Stelle auf d. 
Lande a. ohne Gehalt gegen fr. Stat. 
anzunehm; derſelbe iſt 16 J. Landwirth 
und ſowohl in der Buchführ. und den 
anderen ſchriftl. Arbeiten, als auch in 
der Ackerbeſtell. erfahr. Meld. werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2179 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 

Ein erfahrener, praktiſcher, ver⸗ 
heiratheter H Jnuſpektor ug 
ohne Familie, 39 Jahre alt, mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen, der ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig gewirthſchaftet hat, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen auf ein Nebengut 
von bald oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2457 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Suche baldmöglichſt als einigermaßen 
ſelb ſtſtändiger 2459 


Wirthschafter 


Stellung auf einem kleinen Gute. Bin 
50 Jahre alt, ev., unverh. 
Gründler, Culmſee. 


Ein tüchtiger und energiſcher 


Si 
Härter 
evang., 26 Jahre alt, der in Obſt⸗ und 
Gemüſebau, Frühbeettreiberei, Topf- 
pflanzenkultur gründl. erfahren iſt, ſucht 
per 1. Oktbr. evtl. Novbr. eine gut: 
dauernde, verheirathete Stelle auf einem 
Rittergute oder Villa. (Derſelbe iſt zu 
Zeit noch in ungekündigter Stelle ald 
1. Gehilfe in einer mittelgroßen Handels- 
gärtnerei.) Gute Referenzen und En 
pfehlungen ſtehen zur Seite. Näherg 
durch Chiffre F. G. Nr. 102 poftiag, 
Wriezen a. O 

Ein verheiratheter 


ein verheiratheter (2494) 


Kutſcher 
zu Martini d. Is. Stellung. 

200 Steingräber 
reſp. Steinſchläger 
verlangt H. Schneider, Chauſſeeſtrecke 
Templin und Lychen in der Uckermark. 

In Dom. Thiergart, Kr. Roſen⸗ 
berg, findet zu Martini ds. Is. ein 
rüſtiger, verheiratheter 


Kuhfütterer mit Scharwerker 
u. ein Pflüger 


Wohnung. (2530) 


Ein Kuhfütterer 
ein Schweinefütterer 
ſowie einige Dreſcher 

— alle verheirathet, auf Deputat mit 


Hofgänger en außerdem eine : (2528) 
tüchtige Meierin 
ſowie einige unverheirathete 


Pferdeknechte 


und Melkmädchen 

bei hohem Lehn für ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Dom. Friederickenhof 
bei Dieckow Neumark. 

Ein zuverlaſſiger (2510) 

Schäfer, ein Schmied 
der mit Locomobile Beſcheid weiß, 
Juſtleute u. Pferdeknechte 
werden zu Martini d. Is. geſucht und 
können ſich melden in Neudorf per 
Dt. Eylau bei Doehling. 


Ein älterer Hausmann 
ſindet von ſofort Stellung. 2321) 
Straszkiewicz' Hotel, Rehden. 

Für mein Modewaaren- u. Damen⸗ 
Confektionsgeſchäft ſuche per 1. Sep: 
tember d. Js. (2129) 

einen Lehrling. 
Freie Station im Hauſe. 


Adolph Aſcher, 
Stargard in Pomm. 


In meinem Cigarrengeſchäft und 
Bierniederlage ſindet ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern als (2392) 

Lehrling 
event. auf meine Koſten, von gleich oder 
ſpäter Stellung. Guſtav Brand. 

Ein gebildeter junger Mann findet 
zum 1. Oktober cr. 

= N 
als Volontair 
ohne Penſionszahlung, jedoch mit Fa⸗ 
milienauſchluß, Stellung in Ruda per 
Radomno. 
Ein tücht., ev., ſem. geprüft, muſit 
Hauslehrer 


ſucht Stellung. Gefl. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. 2460 d. d Exp. d. Gef. beförd. 


Schleſier, 31 Jahre alt, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, ſucht z. Martini 
od. ſp. auf ein. Dom. Stellung. Off. 
unter ©. S. voſtl. Culm. (2107) 


* N * en 7 85 ST 
Eine Verkäuferin 
für's Material- und Schankgeſch. fucht 
Baumgart, Schießplatz Gruppe. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Kurzwaaren-Geſchäft ſuche (2174) 
zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 
(Chriſt.), der polnischen Sprache mächtig, 
mit Putzarbeit vertraut. 

C. G. Neumann, Putzig Wpr. 

Zur Pflege und Geſellſchaft einen 
alten, kranken Dame wird ein kräftiges 
ſelbſtthätiges, erfahrenes (2208) 

Mädchen 
(Fräulein), bei freier Station und am 
gemeſſenem Gehalt aufs Land geſucht 
Zeugniſſe find an Frau Landſchaftsrath 
Stubenrauch auf Leng bei Loſtau 
zu ſenden. 

Zur Slütze der Hausfrau wird ein 
feingebildetes Mädchen 
aus guter Familie, welches die länd⸗ 
liche Hauswirthſchaft erlernt hat, zu 
ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind an das Dom. Sparau 
per Chriſtburg zu richten. 


2 * * 
Eine Meierin 
* 
mit Dampfmaſchine, Centrifugen und 
Separator, ſowie Milchbuttern, als auch 
Kälber⸗ und Schweinezucht vertraut u. 
der Buchführung gewachſen, ſucht zum 
1 Oktober d. Is. anderweitig Stellung, 
Gute Zeugniſſe und Referenzen. Gefl, 
Off. werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 2460 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen vom Zande 


welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden. (2411) 
Hezner's Hotel, Marienwerder 
Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung als Reiſebegleiterin, 
Stütze oder Pflegerin bei einer ein⸗ 
zelnen Dame oder einem alten Ehepaar 
unter beſcheidenen Anſprüchen v. 1. od. 
15. Aug. reſp. 1. Septbr. Gefl. Off. 
poſtl. Neidenburg u. K. K 20. (2152) 
Suche v. ſofort e. einf., arbeitstüchtige 
Wirthin EB 
welche mit Kälber- und Federviehauf⸗ 
zucht vertraut iſt. Gehalt 175 Mark. 
Meldungen nach Martenshöh bei 
Oſterode Oſipr. (2386) 


Ein auf. Mädchen 


zum Bedienen der Gaͤſte verlangt 
Baumgart, Schießpl. Gruppe. 
Ein Dienſtmädchen 

welches kochen kann, ſucht (2355) 

Hauer, Bahnhofswirth, Dt. Eylau. 


(2505) 


Hauslehrer. 

Erfahr., etw. muſik. u. m. d. Amtsſ. 
vertr. Seminariſt ſucht n. d. Fer. od. ſp 
irg. e. Stelle. Off. bef. sub A. B. 100 die 
Ann.⸗Expd. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., Inſter burg. (2384) 


Ein junger Mann 
(Materialiſt und Deſtillateur) 19 Jahre 
alt, noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, in einem größeren 
Deſtillations⸗Geſchäft 


Colonialw.⸗ u. 
Stellung. Meld. w. briefl. m. Aufſchr 


2402 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Ein junger Mann 
ſucht Stellung in einem Glas-, Bor: 


zellan⸗ und Lampen ⸗Geſchäft. 
Geſtützt auf gute Zeugniſſe. Gefl. Off. 
sub. D M. poftl. Dt. Eylau. (2504) 

Suche per 1. Oftober d. J. Stellung 


als Mühlen⸗ oder Gutsverwalter 
ſeltbſtſtändig oder unter Leitung des 
Piinzipals; bin verheirathet, evangel. 
Offerten erbeten unter Nr. 101 poſtlag. 
(2530) 


Schneidemühl. 


Geſelligen unter Nr. 2495 einzuſenden. 
Originale werden nicht angenommen. 
Abſchriften nicht zurückgeſchickt. 

Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 
milie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung; bisherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Landwirth 
unverheirathet, poln. ſprechend, dem ſehr 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, w. von ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2435 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche von ſofort oder ſpäter Stell. 
als Vrennereiverwalter. Die beiten 
Zeugniſſe ſtehen mir 11 Dienſten. Off. 
unt. Nr. 100 poſtl. Rinarſchewo erb. 


von (2389) 


Holz und Kohlen 


eee ts bei 


Falck & Leeiz. 
Gust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 
Hofphotograph 
Grabenstrasse 26. 


Portrait-Aufnahmen 
bei jeder Witterung. 


Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


+ 
U „ 0 I b 
Juſkerrübenbau. 
Ein vielſeitig erprobtes, in der Neu⸗ 
zeit für das einfachſte und beſte In⸗ 
ſtrument zum Reinigen der Rüben und 


Lockern des Bodeus befunden, fertigt 
und empfiehlt (2054) 


H. Matthiae, Riesenburg 


Fabrik landivirtzfenartiichere Maſchinen. 
sees οοοο ονν 


Plerderechen 


EGITTSITSEITHUUE5 


System 


Tigerallollingsworth 


@ mit orig. amerifaniichen Zinken, 


in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Specialität zu bil 
ligſten Preiſen (7846) 


Ulogowski & Sonn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keffelichmiche. © 
oss 


Ban⸗Stückkall 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, 
worüber Atteſte von Königlichen Be: 
hörden und Fachleuten vorliegen, auf 
zwei Gewerbe-Ausſtellungen mit einer 
goldenen Medaille als erſten Preis, 
einer ſilbernen Staatsmedaille als 
zweiten Preis prämtirt, liefern wir 
nicht nur in beſſerer Qualität, ſondern 
auch weſentlich * als die ſchleſiſchen 
Konkurrenzwerke. (8317) 


Hichael Levy & Co., 


Wapienno bei Bartf hin. 


Er) 
ettfedern 
gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 3, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große betten 5 Kopfkiffen Sonn 
Fertige Bettbezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


in allen Größen, 
Damenhemden, Pantalous u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2 250, 3, 
Staubröcke 


mit Pliſſe u. in hübſchen Muſtern 2,80. 


Auſtandsröcke“ 28e 


Kinderwäsche 


in allen Größen und guter Ausf rung | 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


I. Czwiklinski, | 


| Elegantes 


Einspännerfuhrwerk, 


Ein amerikaniſcher Selbſtfahrer 
mit verſtellbaren Sitzen auch en 
ſpännig) nebſt fünfjähr. 2 chem 
Goldfuchswallach, ev. auch Geſchirr, 
iſt zuſammen oder einzeln zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 1967 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein größerer Haufen (2482) 

alte Ziegeln 
wie auch gut erhaltene Feuſter ſind 
billig zu haben Oberthornerſtraße 11. 


Sthlohfteiheit-Zotterie 40717, 40718, 40720, 40731. Wein. 4 ,Die 


Ausverkauf 


oeoongeseeeeose Janensseeszssunnnns 
3 


Wer vorſt. 4 Achtel⸗ 5 En w., 
Mk. für 1/, 


S SSO 
54 N Für Blutarme 


3, von hoher Bedeutung 
für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 


Damen ſchwächlicher Conſtitutiou iſt das beſte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 
16; ahriger Erfolg beitätigen die unzwelſelhafte, außerordentfih heilkräflige 
Wir ung gegen Bleichsucht, Blutarnunth, Nervenschwöäche, schlechte 
Te erdanung, allgenı ine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
Higräne ie. Für tränflihe und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 


D \ME f ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
u 


Organismus belebt und Erkrankungen ferne hatt. 
Ist seihst dann lrich! zu vertragen, wenn alle an- i 


— deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- 
aus nicht an! 

Er wurde feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiylomen, 10 gols 
denen und jilbernen Medalflen preisgetrönt. Im Jahre 1889 in Cöbn, Gent 
und Paris einzig prämiirt. — Um vor Na sahmungen geſchützt zu fein, verlange 
man ſtets ausdrücklich „Eisencognae Collie“ des alleinigen Erfinders, Apoth. 


Friedrich Golliez in Murten und achte auf obige Schutzmarte „2 Palmen“. 
Preis d Flasche Mk. 3.50 und Mk. 6.50. — Echt zu haben in 


Graudenz in den bekannten Avotheken. 
Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, Beſtellungen auf 


Waſſerdichte u 


Stakenpläne 


uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir 
im Stande find, prompt liefern zu können. (1988) 


Von der Größe 12 ½ 12 Meter werden für 


die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
S. Zimmer, 


BROM BERG, 
Ipebialfahrik für Patent-Strohelevatoren, 


Schutzmarke. 


3 enen 80 8038880 
5 203 see 


Den » a Der mir patentirte Stroh- 
ſelben / Elevator, nach meiner Original- 
Apparat touſtruktion gebaut, iſt das einzige 
baue ichauch Syſtem, welches ſich durchaus bewährt 
mit veränder⸗ IT hat. Es ſtehen mir bierfür 
ter Stützvor⸗ \ die günſtigſten Zeugniſſe zur 


richtung, au Rä⸗ 
dergeſtell,wovondie 
Abbildung in meinen 
Proſpekten ſich befind. 


Seite. Durch meine lang⸗ 
jährigen Erfahrungen u. Fa⸗ 
brikationseinrichtungen bin 


Dieſe Einrichtung ge⸗ — = ich Ag 
ſtattet ein ſchnelles Auf; 5 8 D A er 
u. Abſtellen, einebequeme | un 5 3 age, ein 
Transportweiſe und iſt | ztucc nt⸗ 
da zu empfehlen, wo rechen 
nicht auf ſehr hohe des. 
S Gewicht gelegt ; ſaubeces 
wird und dauer⸗ 
Preiserhöhung für Sei 
dos Rädergeſtell 50 Fabrikat 
Mark. herzu⸗ 
ſtellen Er⸗ 
mäß gter 
Preis 


Mark 400. 
Proſpekte 
und 
Zeugniſſe 
gratis 
— undfranko. 


alia. 


’ Beſtes Auſteich u und 2 IL X Mittel f für * 


fer. Ziegler & Comp., Bromberg. 


1970) Für 8 u. bei ie nofiren 3 


Pudding Pulver 


von Gebr. Stollwerck, Köln, © 
mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- und 
Chocolade - Geschmack, 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
5 zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial- Delicatess- und Droguen-Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene 
Puddings, Kuchen etc. bei, 


3weirad u 

polen, 54", hochfeines Fabrikat, überall 
ugellager iſt für den halben An⸗ 
ſchaffungspreis au verk. Off. briefl. m. 
Aufſchr. 2129 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Trockener Torf 


verkäuflich in Lipowitz bei Schloß 
Roggenhauſen (2497) 
D liniverſal⸗Rehblatter. 
Weltber., da nur auf dieſ. Blatter 
der einzig naturgetr. Firb, 2 1 — 
und Klageton, hervorgebracht wird, worauf 
jeder Rehbock ſofort anſpringt, Mk. 3, 
einf. Firb und Geſchreiblatter 1,20 mit 
n Pen: gratis u. franko. 
Riedl, er, ün chen, 
Baperftraße 35. (2153) 


ar gut Ceydis N (2114) 


Ditſciaſten u Roßmert 


verkauft M. Bäcker, Gr. Lun au bei 
Pod witz. 
Mehrere 


Arheitswagen 


3“ und 4“ zu verkaufen bei (2390) 


Falck & Leetz. 


Offerire in größeren und kleineren 
Partien guten geräucherten (2299) 


Rückenſpeck 
ebenſo geſalzenen Speck, geräucherten 
eee ſowie feine Schi nkenwurſt. 
Johann Stawowiak bei Herrn 
Gaſtw. Ferrari, Podgorz b. Thorn. 


ſ. um eh p 


Bock-Auchon 


Klein Sehtuhräck 


b. Gr. Schönbrück, Er. Graudenz 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet⸗ Vollolut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 


2. August 1890, 


Nachmittags 2 Uhr, 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſteben 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Av: 
holung bereit (2475) 


Die Guts administration. 


Som-Ancdion 


Dembowalonka Wır. 
Mittwoch, den 30. Juli er. 


Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfäbige Rambouillet- 


Kammwoll-Vollblut- Böcke. 


Es sind dieselben schön entwickelt, 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin-Challet, Simonet- Villiers u. 
Lefebre-St. Escobiile gebildet und stets 
reinbiütig weiter gezüchtet. 

Kauloge 8 Tage vor der Auction 


auf Wunsch, F. v. Hennig. 


Nambonillet⸗Staumheerde 
Bankaub. Babn⸗u. Poſtſt Warlubien Wr. 
Sonnabend, d. 26. Juli 1890, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 — 200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit. 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


In der 


Oxfordshiredown- 
Stammheerde 


Nielub h. Briesen vn. 


FB vom 10 Juli d. J. ab 


Böcke Z 


1 7 Monate alt, zum Verlauf 
die Heerde iſt 1888 aus 
England importirt. wg (2013) 


Junge Hühnerhunde 
von hervorragenden Eltern ſtammend, 
weiß und braun, ſehr hübſch gezeichnet, 
etwa 9 Wochen alt, verkauft das Stück 
zu 10 Mark Do m Luſchkowko bei 
Pruſt. (2178) 


Junger, iprungfähiger 


tier 


nachweisl. Oldenb. Race, zu kaufen nochmals „Graf 


geſucht. Off. unt. Z. Alt⸗Krzyw 
poſtlagernd erb. 331 


Poſtanweiſung 5,25 Mk. für 
Der betr Auheilſchein wird ſofort zugeſandt. 


(2881) 1: 


Looſehandlung, 


M. Goelz, Lautenburg Wpr. 


Spruüngfähige, gut gebaute (1228) 
Oxfordshiredown- 


Böcke 


17 Monate alt, bis 140 Pfund ſchwer, 
ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf 
in Anuaberg bei Melno. 


28 euro Lautenburg hat 
5 Maſtſchweine 
zum Verkauf. (2449 
Einen Hühnerhund 
m. ſ. g. Naſe, im dritten Felde, d. a. f. 
g. auf Euten, hat zum Verkauf (2461 
H. Renner, 
Wiederſee per Gr. Schönbrück Wpr. 
Suche von & f u pachten 
maul ene Schmirde Funden 


Martini eine 
auf einem Dorf Etwas Land nicht 


ausgeſchloſſen. Offerten zu richten an 
Ed. Klawonn, 
24688 N Rohlau bei Warlubien. 


D nn 


Cigarren⸗Geſchäft 


in eigenem Hauſe, mit großer Kundſchaft, 
zu verkaufen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2312 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


eihälis- 
Lokal 


nebſt 


Wohnung 


iſt in meinem Hauſe vom 


1. Oktober 1890 


anderweitig zu vermiethen, 
115 eignet ſich das Lokal 
für jede Brauche. (2236) 


IM. Friedländer 


Briefen Wpr. 


Marienwelde erſtraße 29 iſt 12424] 
eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör, welche 


Herr Pr. Lieutenant Burgund bewohnt, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Habicht 


Eine geſunde Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, parterre 
oder eine Treppe, in der Nähe des 
Getreidemarktes, wird vom 1. Oktober cr. 
geſucht. Meld. mit Beding. werd. bricfl. 
m. Aufſchr. A. Z. poſtl. Graudenz erb. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer u Zus 
behör, paſſ. für Penſionäre, v. 1. Oklober 
zu vermiethen b. Paul, Kl. Tarpen. 


Mahnungen au fünf, zwer u emem 
Wohnungen Zen Garten 
zu verm. ge 70. Näheres ber 
A. Jablonski daſelbſt. 832) 


Eine kleine Wohnung 
iſt an einzelne Damen zu vermietben. 
(2515) Eckhardt, Oberbergſtr. 72. 

Eine Wohnung 

von 4 Zimmern nebſt e möblirt 
oder unmöblirt, zu vermiethen, vom 1. 
Auguſt oder 1. Oktober zu beziehen, 

(2516) F. Domke, Grabenſtr. 5. 
zu 33, 66 u. 70 Thtr., 


N 
Wohnungen auch varterre, zu ver⸗ 
miethen. Neidel. Blumenſtr. 8. 


Wohnung 

von 3 bis 4 Zimmern m. Zubehör per 
1. Oktober cr. zu miethen geſucht. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 2488 durch 
bie Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Zimmer u. Kab. m. Zubehör 
r 45/46 i. Hinterh., parterre, 
an kl., Fam. zum 1. Okt. z 3. verm. 
Oberbergſtr. 36, I. Preis 145 Mk. 


Eine Wohnung 
von 5 bis 6 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen, eventl. können vom 1. 
April 1891 noch 3 bis 4 Zimmer hierzu 
gegeben werden. Garten am Hauſe. 
Unterthornerſtr. 27. (2486) 
Ein möbl. Zimmer mit u. ohne 
sr billig von fof. oder vom 
5. d. Mts. zu vermiethen Amtsſtr. 20 
Der Müllergeſelle Eduard 
Dirks wird gebeten, ſchleunigſt 
feinen jetzigen Aufenthaltsort poſtlagernd 
Podwitz unter Nr. 100 abzugeben. 
Die Direktion wird dringend erſucht, 
Eſſex“ mit Herrn 
Otto zur Aufführung zu bringen. 
(2179) Viele Theaterbeſucher. 
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